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Deutschland und die Niederlande.
Immer wieder sorgt irgend „eine Zeitung,

eine deutsche oder eine niederländische, oder irgend
eine von einem Einzelnen ausgehende Anregung
dafür, daß die Frage einer engeren An-

gliederung Hollands an das D e ut icke
Reich zu Erörterungen führt. Den jüngsten und
relativ stärksten Anlatz zu solchen Unterhaltungen
(denn mehr ist es zur Stunde nicht) gab der Lon ¬

doner „Standard“ mit seiner erfundenen Nachrrcht,
datz die Niederlande dem Dreibunde bergetreten
seien oder demnächst beitreten werden.

So unwahrscheinlich für reden Verständigen
die Alarmmeldung war, so hat sie rmmerhm er ¬

neut bewirkt, datz man sich in Holland wiederum
mit der Frage befaßte, ob und tote das deutsch-
niederländische Verhältniß im Sinne emes festeren
Zusammenschlusses umzugestalten sein könnte, ^wer
der bedeutendsten dortigen Zeitungen, das „Vader-'
land“ und das Utrechter „Dagblad“, sind m eme

gründlichere Untersuchung dieser Frage eingetre ¬
ten, wobei sie sich freilich nicht sowohl auf die ge ¬

genstandslose „Standard - Meldung“ stützeti als

vielmehr auf einen Vortrag, den Professor Anton

in Jena unter dem Titel „Ein Zollbündmtz Mit
den Niederlanden“ veröffentlicht hat.

^

Das

„Vaderland“ verwirft das deutsch - holländische
Zollbündmtz und vermag auch einem politischen
Bündnitz nur im Allgemeinen das Wort zu reden.

Dagegen stritt das Utrechter „Dagblad“ bestimmt
für ein Bündnitz mit dem Deutschen Reiche ein.

Diese Auseinandersetzungen wie das sonstige
Für und Wider in der Erörterung der deutsch-
niederländischen Zukunftsfrage werden zusammen ¬
fassend soeben von den „Preußischen Jahrbüchern“
behandelt, die allerdings nicht viel mehr thun kön ¬

nen, als datz sie eben verzeichnen, was an Stimm ¬
ungen in der angegebenen Richtung hüben und
drüben wahrzunehmen ist. Ueber eines aber sind
sich die „Preußischen Jahrbücher“ klar, nämlich, datz
von einem Aufgehen der Niederlande in Deutschland
unter keinen Umständen die Rede sein kann, datz trotz
der nahen Rassebeziehungen, trotz der engen Ver ¬

wandtschaft der holländischen Sprache mit nieder ¬

deutscher Mundart die Aufnahme der Niederlande
in den deutschen Bundesstaat außer Erwägung blei ¬
ben muß. Wollte man das gefährliche Experiment
wagen, so würde Holland nach einem bekannten
Worte des Fürsten Bismarck in der Geschichte die

Rolle-.eines zweiten Irland übernehmen. Der Ver ¬

fasser des Aufsatzes in der erwähnten Zeitschrrft,
Dr- S. Heckscher, kann trotz seiner Sympathieen
für eine engere Verbindung der beiden Staaten
nicht an der Thatsache vorübergehen, datz die ver ¬

schiedenartige Zollpolitik beider Länder den Eintritt
der Niederlande in den deutschen Zollverein so gut
wie unmöglich machen müßte. Die Holländer wer ¬

den ihren Freihandel nicht aufgeben wollen, und

auch nicht können, und was Deutschland betrifft, so
dürfen wir nicht die Augen davor verschließen, datz
sich die Konservativen mit aller Kraft gegen den
Wettbewerb der blühenden niederländischen Land ¬
wirthschaft wehren würden.

Wie man es auch betrachtet, immer sind es doch
nur Wünsche und Hoffnungen'ohne reale Unterlage,
mit denen man es Lei den Untersuchungen über die
Möglichkeit irgend einer intimen deutsch-nieder ¬
ländischen Gemeinschaft zu thun hat. Gleichwohl
ist es werthvoll, datz die öffentliche Meinung im
Nachbarlande das früher nickt gekannte Bedürfniß
fühlt, sich zunächst selber klar zu werden über diese
Probleme, womit jedenfalls gesagt ist, daß die ehe ¬
mals durchgängig geübte Unfreundlichkeit der Ge ¬
sinnungen gegen Deutschland zu schwinden beginnt.
Und mit diesem Wandel können wir reichlich zu ¬
frieden sein, können wir um so mehr zufrieden sein,
als wir Deutsche von den niederländischen Nachbarn
ja gar nichts wollen und begehren als eben nur, datz
sie uns nicht mit vorgefaßten Meinungen be ¬
trachten.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 1. August.

Die „Nat.-Lib. Corr.“ schreibt: Der Finanz ¬
minister befindet sich zur Zeit auf Urlaub. Es ist
daher einigermaßen erklärlich, wenn es trotzdem
auch bedauerlich blSibt, datz die gegen ihn persön ¬
lich erhobenen Anklagen und Angriffe des früheren
Provinzial-Steuerdlrektors Löhning noch keine Er ¬
widerung von seiten der Regiermrgsstellen gefunden
haben. So stark Herr Löhnin« auch seine Ver-
lobungs- und Heiratsgeschichte in den Vordergrund
schob, läßt sich doch unschwer erkennen, wie wenig
geeignet er gerade m der Provinz Posen als einer
der ersten und hervorragendsten Beamten an seinem
Platze war. Aber daß zu seiner Beseitigung der
lächerliche Vorwand einer lediglich in den Augen
einiger weniger Vorgesetzten nicht standesgemäßen

Heirat genommen wurde, bekundet eine unbegreif ¬
liche Schwäche und Zaghaftigkeit der Regierung in
der Durchführung ihrer Polenpolitik. Wie jetzt
in unterrichteten Kreisen angenommen wird, soll der

„Fall Löhning“ den Anlaß bieten, mit gewissen
überlieferten Gewohnheiten bei Anstellung von Be ¬
amten in denOstmarken zu brechen.Denn es kann lei ¬
der nicht in Abrede gestellt werden, daß manche
Maßnahmen der Regierung zur Sicherung der

Durchführung einer kraftvollen Polenpolitik durch
die Bureaukratie in der Provinz Posen bekämpft
und in ihrer Wirkung abgeschwächt worden sind.
Diese Einsicht und die daraus entspringenden Vor ¬
sätze rechtfertigen indeß in keiner Weise das den
Stempel des kläglichsienKlassengeistes tragende Vor ¬
gehen gegen Löhning. Seine Akten und die Ver ¬
öffentlichung feiner Verlobungs- und Heiratsge ¬
schichte werden indeß voraussichtlich nach der Rück ¬
kehr des Finanzministers die nothwendige Ergän ¬
zung erfahren. — Die „Köln. Ztg.“ ist ebenfalls
der Ansicht, daß ein hoher Beamter mit 'den politi ¬
schen Anschauungen Löhnings nicht nach Posen ge ¬
hört habe, schreibt aber im übrigen: „Wenn dem
Finanzminister v. Rheinbaben die Preisaufgabe ge ¬
stellt gewesen wäre, eine politischeThat auszuführen,
welche den Parteien der äußersten Linken Wind in
die Segel gäbe, so hätte er sie nicht besser lösen
können, als durch das Vorgehen wider den Geh.
Rath Löhning. Es wird noch seine Wirkung aus ¬

üben, wenn der Minister längst der großen Zahl
jener angehört, hinter derenAmtstitel die schmücken ¬
den Buchstaben a. D. stehen. Viele aber werden der

. Ansicht sein, daß Herr tK Rheinbaben/als Staats- -

mann damit heute schon „a. D.“ ist. Denn wenn
nur der auf den Ruf eines Staatsmannes Anspruch
erheben kann, der für seine Zwecke auch die rechten
Mittel zu wählen weiß, so dürfte der Finanz ¬
minister nach diesem Mißerfolg wohl schon an sich
selber verzweifeln. Ist er es doch nach den Auf ¬
zeichnungen Löhnings gewesen, der diesen politi ¬
schen Eisenbahnzug dirigirte, welcher in einer so be-
jammernswerthen Weise entgleist ist. Man kann
sich vorstellen, wie in England und Amerika, in
Frankreich und Italien über diesen Vorfall gelacht
und der Kopf geschüttelt wird. Ja, selbst in Putz-
land wird das der Fall fein, wo man in solchen An ¬
gelegenheiten weit demokratischer ist und mancher
hohe Beamte das einfachste Mädchen heimgeführt
hat. Müssen wir uns in Preußen denn so benehmen,
daß alle Welt uns nicht versteht?“

Die Zolltarifkommission erledigte gestern im
großen und ganzen nach der Regierungsvorlage
die Positionen 786 bis 795 (Eisen, Blech rc. )

In dem Prozeß Palizzolo hat der Schwurge ¬
richtshof von Bologna nach elfmonatiger Ver ¬
handlung das Urtheil gesprochen. Der Prozeß
so schreibt die „Voss. Ztg.“, hat nicht so sehr als
Rechtsfall Aufsehen erregt, als vielmehr wegen der
Streiflichter, die aus den Verhandlungen auf die
politischen und sittlichen Zustände
Süditaliens fielen. Palizzolo war ein nicht ein ¬
flußloses Mitglied der Kammer, in die er sich aber
nur deshalb hatte hineinwählen lassen, um die po ¬
litische Macht, die er als Abgeordneter erlangte, in
den Djenst seiner und seiner Klienten Interessen
stellen zu können. Denn Palizzolo war das
Haupt d e r s i z il is ch e n M a f f i a und leitete
deren Aktionen mit schrankenloser und schreckenver ¬
breitender Gewissenlosigkeit. Man. wußte, daß
Palizzolo an der Spitze der verbrecherischen Ge ¬
meinschaft stand und für deren Unthaten verant ¬
wortlich war. Aber niemand wagte sich an den
mächtigen Mann heran, dessen Wink die reichver ¬
zweigte geheime • Gliederung der Maffia in Bewe ¬
gung setzen konnte. Selbst die Staatsanwalt ¬
schaft und der Befehlshaber der Gendarmerie hiel ¬
ten es im Interesse ihrer persönlichen Sicherheit
für gerathen, die Dinge gehen zu lassen, wie sie gin ¬
gen, zumal sie die Ueberzeugung hatten, datz bei
dem stark entwickelten Korpsgeist der Mitglieder
des Geheimbundes ein erfolgreiches Vorgehen ge ¬
gen dessen Häuptling kaum wahrscheinlich wäre.
Man darf, sich auch jetzt nicht- über die Macht der
Maffia täuschen. An die Stelle Palizzolos ist
längst ein anderer getreten, der mit demselben Er ¬
folg die Zügel der Gesellschaft führt, Schrecken
verbreitet und die ehrlichen Leute einschüchtert. Der.
Baron Notarbartolo, der vor zehn Jahren
im Eisenbahnwagen erordet wurde, war ein
Mann von großer Rechtlichkeit. Er war an die
Spitze des Banco di Sicilia gestellt worden, um'
dem verbrecherischen Unwesen, das dort herrschte,
ein Ende zu. machen. Er ging scharf und muthig
vor, erregte dadurch leidenschaftlichen Haß und
machte alle Einflüsse gegen sich rege, so daß Crispi
seine Abberufung verfügte. Damit aber war der
Maffia nicht viel gedient. Notarbartolo wußte zu
viel, wodurch er andere Lßute bloßstellen konnte.

Deshalb mußte er beseitigt werden, und ein der
Maffia Angehöriger Eisenbahnbeamter erklärte sich
dazu bereit, deren Urtheilsspruch auszuführen.
Während einer Eisenbahnfahrt wurde Notarbartolo
m unmenschlicher Weise abgeschlachtet. Elf Mo ¬
nate hat der Prozeß in Anspruch genommen, über
200 Sitzungen mutzten abgehalten, über 500 Zeu ¬
gen vernommen werden. Zwei Monate haben die
Reden der Vertheidiger gewährt, und es haben sich
im Gerichtssaal Szenen abgespielt, die der italieni ¬
schen Rechtspflege nicht zur Ehre gereichen. Bis
Mittwoch wagte niemand die Verurtheilung der
Hauptangeklagten vorauszusagen. Angesichts der

sich häufenden Unthaten der Geheimbünde drängt
sich immer von neuem die Frage auf, ob es im

Interesse Italiens lag, die durch das entsittlichende
Regiment der Bourbonen verderbten Landestheile
dem jungen Königreich anzugliedern und diesem
dadurch eine Last anzuhängen, die jeden seiner
Schritte auf der Bahn des Fortschritts erschwert.

Deutschland.
Kiel, 31. Juli. Der Kaiser begab sich Vor ¬

mittag an Bord des Panzerschiffes, „Kaiser Fried ¬
rich III.“, um gefechtsmäßigen Schießübungen bei ¬

zuwohnen. Erst um 6 Uhr Nachmittag kehrten der

Kaiser, und das Geschwader zurück. Um 7 Uhr be ¬

gab sich der Kaiser wieder auf die „Hohenzollern“;
morgen reist der Kaiser nach Schwerin.

Hamburg, 31. Juli. Die von den Engländern
in Queenstown beschossene Hamburger Viermaftbark
'»Thekla“, die der Siemerschen Rhederei gehört, ist
hier eingetroffen. Kapitän Alm schildert den Vor ¬
gang, wie schon über ihn berichtet wurde, und ist
der Ansicht, datz böser Wille nicht vorgelegen habe.
Er habe, seiner Annahme nach, eine Seemeile vor:

der Schußlinie geankert. Geschossen wurde mit Ge ¬

wehr- oder Mitrailleusenkugeln vom Lande aus nach
einer Scheibe auf See, aber furchtbar schlecht. Alles

habe sich unter Deck flüchten müssen, da die Geschosse
in die Takellage einschlugen, an den Masten ab ¬

prallten und auf Deck niederfielen.
Stuttgart, 31. Juli. Der Verkehrsminister

hat versuchsweise eine Ermäßigung der Eisenbahn ¬
fahrtaxe für landwirthschaftliche Arbeiter ange ¬
ordnet.

Italien.
Rom, 31. Juli. Der italienische Botschafter in

Berlin, Graf Lanza, ist heute hier eingetroffen, um

mit dem Minister des Aeußern, Prinetti, über die

Reise des Königs Viktor Emanuel nach Berlin zu
konferiren.

Tours, 31. Juli. Bei einer Versammlung, die

gestern hier stattfand, um gegen das Vorgehen der

Regierung gegen die Kongregationen Einspruch zu

erheben, versuchten Sozialisten in den Versamm ¬
lungsraum einzudringen und warfen die Fenster
des Gebäudes ein. Die Angreifer wurden von der

Polizei zurückgetrieben, doch entstand am Ausgange
ein großes Gedränge. Die Ordnung wurde aber
bald wiederhergestellt.

'

Großbritannien.
London, 31. Juli. Unterhaus. Cham-

berlain beantragt Bewilligung von 250 000 Pfund
im Interesse der westindischen Kolonien. Redner
legt dar, daß die Erhaltung der Zuckerin-
dustrie für diese Inseln durchaus nöthig sei.
Was die Zuckerprämien und ihren Einfluß auf die
Zuckerindustrie der Inseln -betreffe, so habe die
Schwierigkeit stets darin gelegen, daß das Ausland
nicht glaubte, daß Englgnd in vollem Ernst die
Schritte thun wolle, deren Durchführung es schon
lange geplant hatte. Seiner Ansicht nach habe Eng ¬
land sich viel zu lange gegen die Erhebung von

Kompensationszöllen gesträubt. So habe England
diesen unbilligen Wettbewerb sich entwickeln lassen,
bis Westindien und den britischen Zuckersiedereien
ganz gewaltiger Schaden zugefügt worden sei. Er

glaube, daß die Zuckerkonvention von guter Wirk ¬
ung sein werde. Diesmal sei es England Ernst und
das wisse man auch im Auslande. Das Brüsseler
Abkommen müsse dem Sinne und dem Buchstaben
nach ausgeführt werden. Die englischen Zucker ¬
produzenten wünschten nur billige Behandlung, sie
glaubten, daß sie mit den natürlichen Vortheilen, die

ihnen Klima und Boden an die Hand gebe, in der
Lage sein würden, ihre Stellung zu behaupten.
Aber bis zur Abschaffung der Zuckerprämien könne
Westindien sich nicht halten, wenn ihm die Regier ¬
ung nicht helfe. Deshalb beantrage er die Bewillig ¬
ung jener Summen, damit sich die Kolonien bis zur

Abschaffung der Prämien halten könnten. Die Re ¬

gierung werde versuchen, bei der Vertheilung der
Summe alles zu vermeiden, was den Geldern etwa

den Charakter einer direkten Prämie geben könne.

Nach längerer Debatte bewilligt das Haus mit 183
gegen 86 Stimmen den geforderten Kredit.

Bei der Berathung des Heeresbudgets
tadeln verschiedene Mitglieder des Hauses, daß man

zu Beginn des Krieges Schnellfeuergeschütze aus
Deutschland angekauft habe. Kriegsminister Brod-
rick erwidert, es sei wahr, daß diese Geschütze Fehler
gehabt hätten, aber nachdem diese verbessert worden
seien, hätten jene Geschütze eine größere Schußweite
gehabt, und seien schneller und sicherer im Feuern
gewesen, als die britische Artillerie es damals war.

Amerika.
Shenaondah (Pennsylvanien), 31. Juli. Gestern

Abend kam es.hier zwischen Ausständigen und der
Polizei zu einem Zusammenstoß, bei dem 20 Aus ¬
ständige und 4 Schutzleute verwundet wurden. Ob ¬
gleich sich den ganzen Abend hindurch noch eine
große Menschenmenge in Sen Straßen aufhielt, war

doch gegen 11 Uhr die Ruhe wiederhergestellt. Der
Präsident der Lokalunion forderte die Mitglieder
auf, die Behörden nach Kräften zu unterstützen
und Ausschreitungen zu unterdrücken. Zwei Re ¬
gimenter wurden von Harrisburg nach Shenaondah
entsandt.

Die Nienstedter Schiffskatastrophe
vor dem Seeamt.

W Hamburg, 31. Juli.
Vor dem Seeamt begannen heute Vormittag

10 Uhr die Verhandlungen in der Angelegenheit
des,Zusammenstoßes des „Primus“ und der „Han ¬
sa“. Als Rechtsbeistand für Peters fungirt Dr.
Kaemmerer, als derjenige für den Kapitän der
„Hansa“ Sachs Dr. Schroeder, als Reichskommissar
der Kapitän z. S. z. D. Chüden. Der Vorsitzende
Rath Dr. Schoen theilte mit, daß die Zahl der Ge ¬
retteten 108 betrage, die der Vermißten sei
auf 102 zurückgegangen, 81 Leichen seien aufgefun ¬
den worden, 21 fehlen. Die Aussagen beider Par ¬
teien über den Hergang des Unfalls gingen weit
auseinander, erst die heutige Zeugenvernehmung
müsse Klahrheit schaffen. Es stehe fest, daß die
Positionslaternen beider Schiff e vorschriftsmäßig
waren und daß beide Schiffe mit voller Kraft fuh ¬
ren; die „Hansa“ 12, der „Primus“ 6 Knoten. Der
„Primus“ sei in einem Winkel von,36 Grad getrof ¬
fen worden. Der Maschinist habe in Buxtehude
ausgesagt, eine Kesselexplosion sei bei dem geringen
Dampfdruck ausgeschlossen gewesen, er habe aber
nach dem Zusammenstoß nur daran gedacht, .sein
eigenes Leben zu retten.

Der Kapitän der „Hansa“ Sachs
sagt aus: Es sei ihm nicht bekannt, daß man ober ¬
halb Bönhasensands nicht mit voller Kraft fahren
dürfe. Er habe das rothe Licht des „Primus“ und
des „Teut“ 2 Minuten lang an Backbord voraus ¬
gesehen. Auf die Bemerkung des Vorsitzenden, der
Ausgucksmann habe das rothe Licht des „Primus“
nur einen Augenblick durchschimmern sehen, erklärte
Sachs, der Mann müsse sich irren. Auf „Primus“
habe man sein grünes Licht nicht sehen können.
Auch habe er den „Primus“ nicht für einen Passa ¬
gierdampfer gehalten, keine Musik und kein Singen
gehört. Datz „Primus“ bei der Nienstedtener Brücke
habe anlegen wollen, sei ihm ebenfalls nicht bekannt
gewesen. Bei der ersten Gasboje habe er das Ruder
etwas steuerbord gelegt, jedoch nur soviel, daß er

das rothe Licht des „Primus“ stets etwas an Back ¬
bord voraus behalten hätte. Unbekannt sei ihm
ferner auch gewesen, daß die auf der Elbe ver ¬

kehrenden Passagierdampfer vorzugsweise die Nord-
fette des Fahrwassers benützten. Seine Kursän ¬
derung habe ungefähr einen halben Strich be ¬
tragen. Rechtsanwalt Dr. Kaemmerer sucht hierauf
dem Zeugen an der Hand von Modellen zu beweisen,
daß er das rothe Licht des „Primus“ garnicht habe
sehen können. Sachs bleibt jedoch bei seiner Aus ¬
sage und fügt noch hinzu, daß die „Hansa“ zu ¬
weilen beim Ueberlegen des Ruders ziemlich schwer
gedreht habe. Das Wetter, sei klar gewesen. Ein
Dampfpfeifensignal habe er weder gehört, noch ge ¬
geben.

Der Kapitän des „Primus“, Peters,
sagt aus: Er sei seit 6 Uhr früh zwischen Buxte ¬
hude und Hamburg unterwegs gewesen, sei mehrere
male von Hamburg nach Blankenese und zweimal
von Hamburg nach Kranz gefahren. Er habe in
Kranz nur zwei Glas Bier getrunken und sei daher
vollständig nüchtern gewesen. Auf die Bemerkung
des Vorsitzenden, daß sich an Bord des „Primus“
210 Passagiere befunden hätten, während derselbe
nur 192 hätte aufnehmen dürfen, erklärt Peters,
et-habe nur 186 gezählt. Da die Passagiere sich'
fortwährend von der einen Seite auf die andere
begeben hätten, sei bald das eine, bald das andere
Rad vollständig aus dem Wasser gekommen. Er
habe hieran nichts ändern können und sich beim
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Steuern nach der Lage des Schiffes richten müssen.
Da die Nordseite des Fahrwassers frei gewesen sei,
habe er sich für berechtigt gehalten, hier zu fahren,
wie er es gelernt und als Führer von Passagier-
dampfern immer gehandhabt habe. Auf der „Hansa“
hat man seiner Meinung nach das rothe Licht des
„Primus“ nicht sehen können. Er habe von der
„Hansa“ nur die Fahrtlaterne und das grüne Licht
gesehen. Als er zwei Töne mit der Darnpfpfeife
gegeben habe, sei weder gesungen worden, noch habe
die Musik gespielt. Die Pfeife sei helltönend und
weithin hörbar. Er sei dreißig Meter vom Ufer
entfernt gewesen, als er die „Hansa“ gesichtet habe.
Der Vorsitzende bezweifelt die Richtigkeit der An ¬
gabe über die Entfernung vom Ufer, da die „Hansa“
zu tiefgehend war. Sie hätte sonst, bevor sie den
„Primus“ getroffen hätte, auf Grund kommen
müssen. Peters sagt weiter aus, er habe das rothe
Licht der „Hansa“ erst im letzten Augenblicke ge ¬
sehen, worauf ihm der Vorsitzende vorhält, daß dem
Vorsitzenden der Liedertafel „Treue“ nicht bekannt
war, daß zwei Passagiere in Nienstedten landen
wollten. Der „Primus“ sei nicht quer, sondern
schräg nach Nord hinübergefahren. Peters erwidert,
seine Angaben seien richtig. Auf Befragen des
Reichskommissars erklärt Peters, außer ihm habe
niemand am Ausguck gestanden; neben ihm habe
nur sein einziger Matrose am Ruder gestanden. Er
habe im letzten Augenblicke beabsichtigt, das Schiff
auf den Strand zu setzen; doch sei das Manöver nicht
mehr gelungen. Der Reichskommissar meinte, er

hätte dazu eine Minute Zeit gehabt; konnte er das
Schiff nicht auf den Strand setzen, so beweise das,
daß er weiter vom Ufer entfernt war, als er an ¬

nahm. Peters fährt fort, er habe kurz vor der
Kollision den Befehl gegeben: „Volle Kraft, rück ¬
wärts!“. Doch sei der Befehl nicht ausgeführt wor ¬
den, weil Maschinist und Heizer fortliefen, als sie
auf Deck Lärm hörten.

Der erste Steuermann der „Hansa“, der mit
den Leiden Kapitänen vernommen wird, schließt
sich im Ganzen den Aussagen seines Kapitäns an.
Aus der weiteren Zeugenvernehmung ist hervorzu ¬
heben, daß ein Passagier der „Hansa“ sehr ße*
stimmt aussagt, er habe bemerkt, daß der Dampfer
„Primus“ kurz vor der Kollision eine Bewegung
machte, welche den Zusammenstoß zur Folge haben
mußte. Im Allgemeinen ergab die Verhandlung
eine für den Kapitän Peters vom „Primus“ un ¬

günstige Situation.
Nach Beendigung der Zeugenvernehmung spricht

sich der Reichskommissar dahin aus, daß die Füh ¬
rung des „Primus“ nach seiner Meinung allein
die Ursache der Kollision gewesen sei, und tadelt,
daß die „Hansa“ nicht die Signale des „Primus“
erwidert nud die Fahrt nicht ermäßigte. Durch das
Zusammentreffen allerlei schwieriger Umstände er ¬

scheine die Handlungsweise des Kapitäns Peters
in milderem Lichte. Aber er hätte mit mehr Energie
versuchen müssen, den „Primus“ auf den Strand
zu setzen. Da das Seeamt nur die Aufgabe habe,
die Ursachen festzustellen, so habe er keinen Anlaß
sich darüber zu äußern, was geschehen müsse, um
in Zukunft ein derartiges Unglück zu verhüten.
Nachdem dann noch die beiden Rechtsanwälte für
ihre Klienten gesprochen haben, zieht sich das See-
amt zur Berathung zurück.

Um 5% Uhr verkündete der Vorsitzende den
folgenden Spruch:

Der Unfall ist in er st er Linie durch
den Führer des „Primus“, Kapitän Peters,
verschuldet, weil er sich in falschem Fahr ¬
wasser gehalten und auch nicht mit genügender Auf ¬
merksamkeit auf etwa in Sicht kommende Lich ¬
ter geachtet hat. Die durch die Verhandlung fest ¬
gestellte Gewohnheit der kleinen Dampfer auf der
Elbe, sich bei Ebbe mit Rücksicht auf den dort
schwächeren Gegenstrom am Nordufer zu halten,
kann den Kapitän Peters nicht entschuldigen, da
diese Gewohnheit als ein gegen die kaiserliche Ver ¬
ordnung verstoßender und die Sicherheit der Schiff ¬
fahrt gefährdender Mißbrauch scharf zu verurtheilen
ist. Den Führer der „Hansa“, Kapitän Sachs,
trifft derVorwurf, sein mit Rücksicht auf die vor ¬

aus, bezw. etwas an Backbord befindlichen Lich ¬
ter gegebenes Backbord-Ruder nicht signalisirt zu
haben. Durch das nach Artikel 28 der kaiserlichen
Verordnung hier vorgeschriebene Signal wäre die
Situation vielleicht rechtzeitig geklärt worden, auch
wäre es vorsichtiger gewesen, wenn Kapitän Sachs
eher, als geschehen, die Fahrt seines Schiffes er ¬

mäßigt hätte.

Moderne Segelschiffe.
Die Segelschiffe für Frachtbeförderung im

Anfange des vorigen Jahrhunderts waren sehr
voll gebaute Fahrzeuge, die nur sehr langsame Seg ¬
ler waren. Auf großen Reisen war die mittlere Ge ¬
schwindigkeit dieser Schiffe etwa 2—4 Knoten pro
Stunde. Daher ist es auch erklärlich, daß hie alten
Ostindienfahrer von Holland oder England aus
<rtwa ein Jahr für die Hin- und Herreise brauch ¬
ten. Durch die Einführung der Dampfmaschine
auf den Schiffen entstand den Segelschiffen bald
eine mächtige Konkurrenz, und um in derselben
nicht zu unterliegen, müßten die Segelschiffe für
schnellere Fahrt eingerichtet werden. Das Ergeb ¬
niß dieser Bestrebungen waren die amerikanischen
Klipperschiffe, die es auf ihren Fahrten schon bis
zu 5 Knoten im Mittel brachten. Durch die Ein ¬
führung des Eisens als Baumaterial wurde es
möglich, auch die Segelschiffe immer größer zu
bauen und heutzutage schwimmen Segelschiffe für
Frachtverkehr, hinter denen unsere modernen Pan ¬
zerschiffe im Deplacement zurückbleiben. Diese
Schnellsegler moderner Konstruktion bringen es
unter günstigen Umständen schon auf 6—8 Knoten.
Die maximale Fahrt Lei besonders günstigem Winde
ist auf diesen großen Schiffen eine ganz hervor ¬
ragende. Hat doch z. B. die „Potosi“ der Firma
Lcnesz in Hamburg eine maximale Geschwindigkeit
von 16 y2 Meilen pro Stunde erreicht (eine See ¬
meile = 1852 Meter). Dieses bei I. C. Tecklen ¬
burg in Geestemünde erbaute Fahrzeug gilt bis
zum demnächstigen Erscheinen der auf derselben
Werst gebauten „Preußen“ als das größte Segel ¬
schiff der Welt. Letzteres gehört ebenfalls der Firma
Laiesz im Hamburg an.

Zu den größeren zur Zeit fahrenden Segel ¬
schiffen gehören zur Zeit auch die Leiden Schulschiffe
des Norddeutschen Lloyd. Die beiden Schiffe sind
auf der Werst von Rickmers in Bremerhaven ge-
LM Mch LM M Wrmastbark getakelt. Das

ältere der beiden, 1895 vom Stapel gelaufen, war

ursprünglich für die Rhederei von Rickmers selbst
bestimmt und fuhr unter dem Namen „Albert
Rickmers“ bis zum Jahre 1900 unter der grün-
weiß-rothen Hausflagge der Rhederei. Das Schiff
mit einer Länge von 82 Meter und 13 Meter Breite
hat 2395 Tonnen Bruttogehalt. Das Schiff wurde
für den Norddeutschen Lloyd als Schulschiff um ¬

gebaut und erhielt den Namen „Herzogin Sophie
Charlotte“. Das zweite Schulschiff wurde auf den
Namen „Herzogin Cecilie“ getauft. Dieses Fahr ¬
zeug wurde speziell als Schulschiff gebaut und lief
am 22. April 1902 vom Stapel. Auch dieses
Schiff ist als Viermastbark getakelt und hat twch
größere Abmessungen als das erste. Die „Herzo ¬
gin Cecilie“ ist 95 Meter lang und 14 Meter breit
und besitzt eine Tragfähigkeit von 4400 Tonnen.
Beide Schiffe haben sich ebenfalls als sehr gute
Segler bewährt.

Das Schiff, das vor der „Potosi“ den Ruhm
genoß, der größte Segler der Welt zu sein, war die
„Maria Rickmers“ der Rhederei von Rickmers in
Bremerhaven. Das Schiff ist auf seiner ersten
Heimreise zu Grunde gegangen und im Jahre 1893
als verschollen erklärt worden. Die „Maria Rick-
mers“ war als erstes Schiff dieser Größe mit einer
Hilfsmaschine ausgerüstet. Der Schiffskörper hatte
eine Länge von 116 Meter bei 14,6 Meter Breite
und 7,8 Meter Raumtiefe. Gebaut war das Schiff
von Rüssel u. Comp, in Glasgow. Seine Trag ¬
fähigkeit betrug 6000 Tonnen. Die Maschinenan ¬
lage des Schiffes in der Stärke von 800 Pferde-^
kräften diente zur Fortbewegung bei Windsülle und
war irrt Stande, dem Schiffe eine Geschwindigkeit
von 8 Knoten zu verleihen. Außerdem diente die
vorhandene Dampfkraft zum Bedienen der Winden
bei den Segelmanövern. Getakelt war die „Maria
Rickmers“ als 5-Mast-Bark.

Die Dimensionen der „Potosi“ sind folgende:
Länge 120,1 Meter, Breite 15,6 Meter, Raum ¬
tiefe 9,5 Meter, Deplacement 8680 Tonnen. Die
Ladefähigkeit beträgt 6150 Tonnen. Das Bau ¬
material ist deutscher Stahl. Getakelt ist das Fahr ¬
zeug als 6-Mast-Bark mit einem Gesammt-Segel-
areal von 4700 Quadratmeter. Von der Größe
dieses Schiffes mag man sich einen Begriff machen,
wenn zum Vergleich erwähnt wird, daß unser gro ¬
ßer Kreuzer „Prinz Heinrich“ ein Deplacement von
8868 Tonnen hat. Die Höhe des Flaggenknopfes
des Großmastes der „Potosi“ liegt 61 Meter über
Wasserlinie. Die „Potosi“ hat keine Hilfsdampf ¬
anlage. Alle Winden sind nur von der Hand aus
zu bewegen.

Sämmtliche Dimensionen der „Potosi“ werden
aber von dem neuesten Bau, welchen die Werft von

I. C. Tecklenborg-Geestemünde für die Rhederei
von Laiesz ausführt, übertroffen, nämlich der
„Preußen“. Dieses am 7. Mai d. I. vom Stapel
gelaufene Fahrzeug ist aus deutschem Stahl gebaut
und hat eine Länge von 133,6 Meter bei 16,4 Me ¬
ter Breite. Die Raumtiefe beträgt hier 10,25 Me ¬
ter und das Deplacement 11150 Tonnen mit 8,23
Meter Tiefgang bei einer Ladefähigkeit von 8000
Tonnen. Die Schiffe der Brandenburg-Klasse un-

sererMarine haben nur ein Deplacement von 10000
Tonnen aufzuweisen. Die Takelage des Schiffes
ist die eines 6-Mast-Vollschiffes mit doppelten
Mars- und Bram-Raaen an jedem Mast.mit zu ¬
sammen 5560 Quadratmeter Segelfläche in 43
Segeln ohne die Reservesegel. Hier liegt der Flag ¬
genknopf des Großmastes ca. 64 Meter über Wasser ¬
linie. Sämmtliche Masten, Stengen und Raaen
sind aus Stahl hergestellt. Die Masten haben un ¬
ten ein Durchmesser von 900 Millimetern, während
die Großraaen 640 Millimeter Durchmesser in der
Mitte bei einer Länge von 31,2 Meter besitzen und
das Bugspriet einen Durchmesser von 920 mm auf ¬
weist. Die Raaen (Royalraaen) haben immer noch
eine Länge von 16 Meter. Das stehende Gut der
Takelage (feste Haltetaue) in der Gesammlänge von
10800 Metern, ist aus Stahldraht hergestellt, wäh ¬
rend das laufende Gut (bewegliche Taue) aus
bestem Hanf, Manilahanf oder Stahldrahttauen
besteht. Letzteres hat eine LänAe von zusammen
30990 Meter. An Trossen und Reservegüt sind
noch 3050 Meter an Bord. Ketten laufen in der
Takelage ca. 700 Meter, während an Blöcken 1260
Stück verbraucht werden.

An Bord dieses Schiffes befindet sich eine
Dampfanlage mit 2 Kesseln und den nöthigen Lei ¬
tungen zu den Dampfwinden, dem Dampf-Anker-
fpill und den Dampf-Lenzpumpen. Das Ruder
auf diesem Schiffe wird ebenfalls durch Dampf be ¬
wegt.

Das Schiff, dessen Masten, so lange es an der
Werft lag, hoch über die Häuser Bremerhavens
hinausragten, befindet sich nun im neuen Hafen
und wird seine erste überseeische Fahrt demnächst
antreten. In aller Stille vollzieht sich wieder ein
neuerSchritt in der Siegeslaufbahn des deutschen
Schiffbaues auf dem Gebiete des internationalen
Wettbewerbs. Möge es dem Schiffe unter der
schneidigen Führung seines Kapitäns stets vergönnt
sein, als ein neues unerreichtes Zeugniß deutscher
Schiffbaukunst und deutschen Unternehmungsgeistes
M“Lere Är ai e Su f S? Me°ren zu zeigen, und ihm
stets glückliche Hermkehr beschreden fern.

ren ist die Zahl der Theilnehmer eine große, über
300 Personen haben schon jetzt ihre Betheiligung
bei der Handwerkskammer angemeldet.

* Patzers Sommertheater. Das heute Abend
stattfindende Benefiz für Herrn.QberreMeurMad-
mann sei an dieser Stelle nochmals in Erinnerung
gebracht. Zur Aufführung gelangen „Cavalleria

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. August.

* Landwirthschaftsminister von Podbtelski
verließ Dienstag früh Allenstein. Die Weiterreise
ging über Hohenstein und Soldau nach Jllowo.
Demnächst wurden Willenberg und Ortelsburg be ¬
rührt. Auf der Reise wurden nicht nur die ge ¬
nannten Städte, sondern auch eine Reihe von Dör ¬
fern und Gütern besucht.

* Handwerkerfest in Schneidcmühl. Den Theil-
nehmern an dem am 3. August in Schneidemühl
stattfindenden Handwerkerfeste der Innungen des
Regierungsbezirks Bromberg hat die Königliche
Eisenbahndirektion auf Antrag der hiesigen Hand ¬
werkskammer eine Fahrpreis - Ermäßi ¬
gung in Höhe von 50 Prozent des gewöhnlichen
Fahrpreises für die einfache Fahrt bewilligt, so ¬
fern mitrdestens 30 Personen die gemeinschaftliche
Fahrt machen oder mindestens 30 Fahrkarten für
die 1., II. und III. Wagenklasse gelöst werden. Die
Jmrungsmeister aus Bromberg werden am Sonn ¬
tag den um 8 Uhr 45 Minuten von Bromberg ab ¬
gebenden Zug zur Fahrt nach Schneidemühl be ¬
nutzen. Die Lösung der Fahrkarten besorgt das
Sekretariat der Handwerkskammer. Wie wir hö ¬

rusticana“ sowie Lortzings „Waffenschmied“. Die
Vorstellung beginnt 7% Uhr. Am Sonnabend geht
als Volksvorstellung bei ganz kleinen Preisen zum
achten male die Operetten-Novität „Das Jungfern-
ftift“ in Szene. In Vorbereitung: Offenbachs
„Schöne Helena“.

f. Seine silberne Hochzeit feiert heute Herr
Kaufmann Moritz Begach. Gleichzeitig kann et

heute auf das 26jährige Bestehen seines Geschäftes
Zurückblicken.

* In Patzers Park fand gestern Abend Konzert
der 129er Kapelle, sowie ein Kunstfeuerwerk der
Pyrotechnikerin Fräulein Medrano - Brossin statt.
Sowohl die Darbietungen der Kapelle wie auch das
Feuerwerk fanden den lebhaftesten Beifall des zahl ¬
reich erschienenen Publikums. Wie wir hören, soll
nächste Woche wieder eine solche Veranstaltung mit
neuem Programm stattfinden.

* Ueber ein wichtiges Eiscnbahnprojckt, durch
welches eine neue Verbindung des O st e n s
mit dem Westen hergestellt werden soll, wird
dem „B. B. C.“ folgendes mitgetheilt: Die Bahn
soll in Schneidemühl ihren Ausgang nehmen und
zunächst bis Wittenberge a. d. Elbe fortgeführt
werden. Die in Aussicht genommene Linie erreicht
bei Zatten den Arnswalder Kreis, durchschneidet
diesen und führt dann über Pyritz, Schwedt a. O.,
Angermünde, Zehdenick, Neu-Ruppin und Kyritz,
um danach in Wittenberge zu endigen; später ist
der Weiterbau nach Salzwedel und Hannover ge ¬
plant. Sollte dies Eisenbahnprojekt zur Aus ¬
führung gelangen, so würden weite ertragreiche
Landstriche, die bisher vom Eisenbahnverkehr ab ¬
geschnitten waren, in diesen hineingezogen. Mit
den in betracht, kommenden Städten, Kreisen, und
Landgemeinden sind bereits Verhandlungen einge ¬
leitet wegen unentgeltlicher Bereitstellung von

Grund und Boden für die geplante Eisenbahn ¬
linie. — Die Nottz könnte den Anschein erwecken,
als handle es sich um etwas ganz neues. Das ist
nicht der Fall. Das Projekt Schneidemühl-Witten ¬
berge ist ziemlich alt.

* Elysium-Theater. Auf das heutige Benefiz
für die erste Liebhaberin Fräulein Stauffen sei noch ¬
mals hingewiesen. Morgen, Sonnabend, wird als
volksthümliche Vorstellung Hermann Sudermanns
„Schmetterlingsschlacht“ gegeben. Sonntag geht
neu einstudirt der Kneiselsche Schwank „Papageno“
in Szene. Ueber das Konzert am Montag stehe die
Notiz an anderer Stelle.

* Allgemeine Handwerkerversammlungen haben
kürzlich in E x i n und Wirsitz stattgefunden. An
beiden Stellen ist die Betheiligung eine sehr rege
gewesen. Von der Handwerkskammer zu Bromberg
wohnten diesen Versammlungen der stellvertretende
Vorsitzende, Herr Wagenbaumeister Bennewitz, und
Herr Sekretär Budjuhn bei. Letzterer hielt längere
Vorträge über die Neuorganisation des Handwerks
und die Zwecke und Ziele der Handwerkskammern
und. erntete dafür reichen Beifall. .

* Konzert. Die Kapelle des Pommerschen
Jägerbataillons Nr. 2 aus Culm veranstaltet hier
unter Leitung ihres Dirigenten Stabstrompeters
Penzkorn am Montag Abend ein Konzert im Ely ¬
sium. Das Theater fällt an diesem Tage aus.

e

* Auf dem 6. Deutschen Sängerbundesfeste in
Graz hat auch der Posener Provinzial-
Sängerbund, der mit den Herren Rechnungs ¬
rath Busse und Kapellmeister Paul Geisler an der
Spitze durch die Vereine Adelnau: M.-G.-V,:
Brach: M.-G.-V. „Harmonia“; Br o mb er g:
Beamte n-G.-V. „E i n t r a ch t“, L.-T.; Gnesen
Jakobscher M.-G.-V.; Lissa: M.-G.E; Posen:
Allg. M.-G.-V.; Punitz: M.-G.-V.; Schroda:
M.-G.-V.; Schwersenz: M.-G.-V. mit über 60 Sän ¬
gern vertreten wär, ein Gedenkzeichen für das neue

Banner erhalten. .
Die Verleihung der Gedenkzei ¬

chen erfolgte im Anschluß an den großen Festzug,
der am Sonntag Nachmittag stattfand und, wie
man Pos. Bl. mittheilt, fast 3 Stunden zum Vorbei ¬
marsch brauchte, um 5 Uhr durch Ehrenjungfrauen
von einer Tribüne vor der Jndustriehalle aus. Das
Gedenkzeichen, das sämmtlichen Fahnen und Ban ¬
nern angeheftet wurde — die Damen haben trotz
ihrer großen Zahl eine gewaltige Arbeit zu leisten
gehabt — ist in Goldbronze ausgeführt und zeigt,
auf der einen Seite die Inschrift „6. deutsches Sän ¬
gerbundesfest in Graz 26.—30. Juli 1902“, auf
der anderen die Gestalt des deutschen Liedes ver ¬

körpert durch eine hehre Jungfrau mit der Lyra
in der linken und einem Eichenkranze in der rechten
Hand, an einem mächttgen Baume lehnend. In der
Mitte des Zuges kam der Bundeswagen des Deut ¬
schen Sängerbundes mit dem Bundesbanner. Als
der Wagen die Tribüne paffirt hatte, kam der
Bundesausschuß zur Tribüne zurück, und nun über ¬
reichte die Tochter des Bürgermeisters Herrn Dr.
Graf, Frau Dr. Doris Franz, das von den Frauen
und Mädchen der Stadt Graz dem Bunde gewid ¬
mete prächtige Fahnenband mit folgenden Worten:
„Die deutschen Frauen und Mädchen widmen dieses
Band dem Deutschen Sängerbund zur bleibenden
Erinnerung an das 6. deutsche Sängerbundesfest in
Graz. Heil den deutschen Sängern.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juli wur ¬
den im städtischen Schlachthause geschlachtet: 312
Rinder, 624 Kälber, 1808 Schweine, 1065 Schafe
und 5 Ziegen, zusammen 3814 Thiere. Im Juli
vorigen Jahres waren es 4814 Thiere.

a. Jnowrazlaw, 31. Juli. (B e s i tz w e ch s el.)
Das in der Bahnhofstraße belegene, der Wittwe
Zwanzig gehörige Hausgrundstück hat im gericht ¬
lichen Zwangsversteigerungstermine die hiesige
Kreissparkasse für 42 000 Mark erstanden.

a. Kruschwitz, 31. Juli. (D i e Rettungs ¬
medaille) am Bande verlieh der Kaiser einem
achtfachen Lebensretter, dem Fischereipächter Ry-
czik zu Kruschwitz. Er rettete am 22. Februar ö. I.
acht Personen, welche beim Schlittschuhlaufen auf
dem Goplosee eingebrochen waren, muthig vom

sicheren Tode des Ertrinkens..
a. Mogilno, 31. Juli. (Von einem Un ¬

glücksfall). wurde der Bahnspediteur Borchardt
betroffen. Als er dieser Tage vormittags mit seinen
Leuten in Padniewo war, um eine Dampfdresch ¬
maschine nach Mogilno zu befördern, erhielt er beim
Umwenden derselben einen so heftigen Stoß mit der

Deichsel in der Hüftgegend, daß der Gelenkkno cher-
vollständig zersplittert wurde. Herr B. wurde pei
Wagen nach Mogilno gebracht, wo auch bald ärzt
liche Hülfe zur Stelle war.

-—Schildberg, 30. Juli. (Das Gauturn
fest der Sokolvereine,) das von der
hiesigen Polizeiverwaltung untersagt worden war
ist vom Regierungspräsidenten gestattet worder
und wird am kommenden Sonntag stattfinden

(„Pos. Ztg.“)
Elbing, 31. Juli. (Prinz Adalbert)

Legiebt sich in den nächstemTagen nach Romintet:
auf der Rückfahrt nimmt der Prinz am Sonntao
in Königsberg Aufenthalt zur Besichtigung der
Stadt. Die Kaiserin verläßt heute mit dem
Nachtschnellzug abends 10 Uhr 3 Minuten Elbing,
um über Charlottenburg nach Potsdam zurückzu
kehren.

Königsberg, 31. Juli. (Großfeuer.) Dü
Rohpappenfabrik von August Honig in der Bülow»
straße ist heute Nacht gegen 1 Uhr gänzlich einge ¬
äschert worden. Auch ein daranstoßendes Wohnhaus
brannte zum größten Theile aus. Acht Pferde
sind umgekommen. Die Feuerwehr ist zur Zeit noch
mit den Löscharbeiten auf der Brandstätte beschäf-
tigt; Die Dachpappenfabrik ist unversehrt geblieben.

V

Kunst und Wissenschaft.
Komitee zur Veranstaltung ärztlicher Studien,

reisen in Bade- und Kurorte. Der Generalsekretär
Herr Dr. W. H. Gilbert, Baden-Baden theilt uns
mit, daß auf vielfach geäußerten Wunsch hin der
Termin zur Anmeldung für die Studienreise bis
zum 15. August a. c. verlängert worden ist.

C. K. Das Theater Gabriele d'Annunzios.
Wie aus Rom berichtet wird, hat Gabriele d'An-
nunzio auf seinen Plan, ein ideales Theater am

Albanersee, in dem von der Düse Tragödien auf ¬
geführt und in dem keine Eintrittspreise erhoben
werden sollen, nicht verzichtet . Der Dichter
arbeitet gegemvärtig an einer Tragödie mit dem
Titel „König Numa“, in der die Düse die Rolle
der Nymphe Egeria spielen wird.

Bunte Chronik.
— Aus dem Königreich Neapel.

Ueber Lebenserinnerungen eines Schweizers, der
einstmals den Rock des Königs von Neapel getra-
gen: „Aus Nord und Süd“ von I. C. O. Hisely
berichtet die Züricher Post u. A.: „War vor fiinf-
zig Jahren bei uns ein junger Bursche in die
Klemme gerathen und plötzlich verschwunden, hieß
es meist: er wird nach Neapel gegangen sein. So
hatte auch Hisely, der Schule plötzlich überdrüssig
geworden, Handgeld genommen, war auf öster ¬
reichischen Boden zum Werber geeilt, der ihn nach
dem Süden spedirte. In König Ferdinands
Dienst standen damals (1855) vier Schweizer ¬
regimenter und ein Schweizer-Schützenbataillon;
Hisely war dem dritten in Neapel garnisonirenden
Regiment zugetheilt. Nach der ersten Maccaroni-
Mahlzeit erhielten die angekommenen Rekruten
Wehr und Waffen und dann wies man ihnen ein
gutes Nachtlager an, das nur allzureich an Un ¬
geziefer war. Das Regiment Hiselys wurde bald
nach Palermo geschickt. Die Cholera war dort
ausgebrochen und es herrschten entsetzlicheZustände,
die sich die Briganten zu nutze machten, so daß die
Schweizer oft einige hundert Mann stark nachts vor
die Thore rücken mußten. Die heilloseste Unord ¬
nung griff Platz; Offiziere, die Privattogis hatten,
kamen gar nicht mehr in die Kaserne. Auf den
Straßen sah man lange Reihen von Krankenwagen
und da es in den Spitälern an Wartepersonal ge=
brach, so ließen sich viele Schweizersoldaten gegen
gute Bezahlung als Wärter engagiren. Auch Hi-
selv that dies, doch schon am zweiten Tage, als er
das Elend gesehen, wie zum Beispiel Todte und
Halbtodte wegen Mangels an Transportmitteln
übereinandergeschichtet wurden,, verging ihm die
Lust und er eilte zurück in die Kaserne. Auch das
Militär litt schwer, einige Kompagnien schmolzen
bis auf dreißig Mann zusammen. Hisely will dabei
die eigenthümliche Erscheinung gewahrt haben, daß
die Kleinen mehr verschont blieben als die Großen,
und hauptsächlich die hochstämmigen Grenadiere
dahingerafft wurden. Von der ersten Grenadier-
Kompagnie waren schließlich noch siebenundzwan ¬
zig am Leben. „Nie werde ich vergessen,“ fügt er

bei, „wie der Hauptmann weinend vor seiner de-
zimirten Truppe stand.“ Ueber zwei Monate
dauerte diese Zerrüttung. Im Mai 1867 kehrte
das Regiment nach Neapel zurück. Hisely war

Korporal geworden und hatte nebenbei auch das
Schmugglerhandwerk erlernt. „Salz und Schnupf ¬
tabak“ waren die zwei Artikel, mit denen man
30—40 Prozent verdienen konnte, und das Fourir-
korps that sein Möglichstes, um auf diese Weise
für das schöne Leben am Golf von Neapel eine an ¬

genehme Beisteuer zu verdienen. Das Militär
war frei von Zollvisitation und dies erleichterte
das Gewerbe. „Statt mit den üblichen Gegen ¬
ständen wurden die Kompagniefässer jetzt auch mit
Salz gefüllt und die Gewehre, deren Besitzer solche
wegen Krankheit im Magazin ausgegeben, hervor ¬
genommen und die Läufe mit Schnupftabak vollge ¬
stopft. Selbst die Trommeln unserer 48 Tam ¬
bouren und die Pauke unserer Regimentsmusik
wurden mit Schmugglerwaare gefüllt. Als wir
mit klingendem Spiel durch die lange Hauptstraße
der Stadt nach dem Hafen marschierten, mochte sich
wohl mancher über den sonderbaren Ton unserer
Instrumente gewundert haben.“

— Ueber den Winter in Afrika berich ¬
tet die eben eingetroffette „Swakopmunder Ztg.“.
Aus Karris bei Kuis wird geschrieben: Vom 9. auf
10. Juni große Kälte verbunden mit Regen und
Hagel. Am 10. und die Nacht vorher eisig kalter
Südwind mit starkem Regen; am lO.Mittags regel ¬
rechtes Wintergewitter und etwa 2% stündiger
Schneefall. Den 11. vormittags schön, aber kalt.
Temperatur vom 9. auf 10. nachts 2—3 Grad
unter, am Tage 1—3 Grad über Null. Aus Ot-
jimbingue wird gHchrieben: Voraussichtlich haben
mir in diesem Jahre noch einen kalten Winter. Im
Otjimbinguer Bezirk, der ziemlich warm ist und wo

Fröste äußerst selten auftreten, wurden 4 @rat>.
Kälte gmessen. Alle Flüssigkeiten, welche im Frei ¬
en standen, hatten in den Nächten am 11. und 12.
Juni eine starke Eisschicht erhalten. An den To ¬
maten, Eukalypten und Schlingpflanzen sind die
oberen Theile erfroren.



Aus Stadt uitb Sanb,
Ärombcrg, 1. August.

* Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern unter zahlreicher Betheiligung seiner Mit ¬
glieder seine Monatsversammlung Lei Wichert ab.
Von der Veranstaltung eines Gartenfestes soll we-

:gen des zweifelhaften Wetters Abstand genommen
werden. Dagegen wurde beschlossen, am 9. August
einen Unterhaltungsabend bei Spors, Elisabeth ¬
markt 2, abzuhalten.

f. Der Grund- und Hausbesitzerverein hielt
gestern Abend iw Wichertschen Lokale eine Sitzung
ab. Der Antrag wegen Erhöhung der Beiträge um

2 Mark wurde abgelehnt, so daß es bei dem alten
Beitrage von 2 Mark jährlich pro Mitglied sein Be ¬
wenden behält. —- Hierauf wurde der Haushalts-
etat in Einnahme und Ausgabe für das nächste
Geschäftsjahr auf 950 Mark festgesetzt.- Schließlich
gelangten noch innere Vereinsangelegenheiten zur
Besprechung.

f. Vergebung der Arbeiten für die neue Pfarr ¬
kirche. In der gestrigen Sitzung des evangelischeil
Gemeinde-Kirchenraths sind für die neue Pfarr ¬
kirche folgende Arbeiten vergeben worden: Die
Gewölbekonstruktion an die Firma Wossau u.

Knauer in Berlin, die Ausführung der Nieder ¬
druckfeuerung dem Ingenieur Kelling in Berlin,
die Dachdeckerarbeilen einschließlich Material der

Firma Ballenstaed u. Comp, in Berlin, die Klemp
nerarbeften dem Klempnermeister Zacharias hier.

f Neuer Konzert- und Vereinssaal. Mit dem
Bau des Dickmann scheu Saales geht es
nun rüstig vorwärts. Das Dach ist eingedeckt, so
daß nunmehr mit dem inneren Ausbau vorgegan ¬
gen werden wird.

f Verhaftung. In der Nacht zum Donnerstag
wurde der Schuhmachergeselle Cybulski von einem
Nachtwachtmann festgenommell, weil er dem Ge ¬
schäftsreisenden Schroeder eine Fahrradtasche mit
Inhalt entwendet hatte. Bei seiner Festnahme
warf Cybulski die Tasche auf dem Kornmarkte fort.
Er-ist geständig.

K Mrotschen, 31. Juli. (Radfahrerver ¬
ein. Roggenernte.) Am Sonntag, den
10. August begeht der hiesige Radfahrerverein sein
diesjähriges Sommerfest durch Preiskorso, Wett ¬
rennen, Konzert und Ball im Schützenhause, woran

mehrere Vereine theilnehmen werden. Aus' dem
Festprogramm ist Folgendes zu entnehmen: Um
11 Uhr morgens Empfang auswärtiger Vereine,
um 12 Uhr Begrüßungsschoppen im Vereinslokale
(Hotel W. Pajzderski), um 2y2 Uhr Antreten zum
Preiskorso auf dem Schützenplatz (Nennung pro
Verein 4 Mark), um 3% Wettrennen auf der
Chaussee nach dem Bahnhöfe. — Da es bis jetzt
sehr regnerisch war, konnte der geerntete Roggen
noch nicht eingefahren werden.

Bunte Chronik.
— Aus Bozen wird gemeldet: Hofmusiker

Viktor Christ, Mitglied des Wjgner Opernorchesters,
der am Kanersee weilte, ist gestern an der Rothwand
abgestürzt und war sofort todt.

— D i e e r st e amtliche Anregung
dasdeutsche Kaiserthum wi ed e r he r-

z u st e l l e n, isr, wie der Jenenser Professor Lorenz
auf Grund von Mittheilungen des Großherzogs
von Baden in den „Preüß. Jahrbüchern“ berichtet,
in der Denkschrift der badischen Regierung zum
Ausdruck gekommen, die nach brieflichen Wei ¬
sungen des Großherzogs aus Lampertsheim vom
23. und 28. August 1870 am 2. September in
Berlin und gleichzeitig dem Preußischen Gesandten
in Karlsruhe übergeben wurde. „Da von seiten
der preußischen Regierung eine Beantwortung der
aufgestellten Frage zunächst nicht erfolgte, so setzte
sich der Großherzog mit dem Kronprinzen in eine
Korrespondenz, an welcher auch die Frau Groß ¬
herzogin theilnahm, und an die ein Brief des Kron-
prinzen gerichtet ist, aus welchem seine Stellung
zur Kaiserfrage klipp und klar hervorgeht.“ In
einem Briefe vom 15. Oktober 1870 schrieb Kron ¬
prinz Friedrich Wilhelm an seine Schwester, die
Grotzherzogin von Baden, aus Versailles: „Mit
Dir stimme ich vollkommen darill überein, daß der
neue Bund hier auf dem Kriegsschauplatz geschlossen
werden muß. weil sonst nach 'derHeimkehr auf vater ¬

ländischem Boden sofort die alten Häkeleien wieder
erwachen, namentlich wenn die Begeisterung sich
gelegt haben wird.... Ich thue mein Möglichstes,
um die Augen offen zu halten, und werde nichts un ¬

terlassen, um endlich diese große Frage hier auf
französischem Boden zu Ende zu führen. Ich
mache mir nicht die geringste Illusion über die
Schwierigkeitei, die alle Augenblicke sowohl hier als
auch künftig im Vaterlande bei fernerer Regelung
der Reichsfrage entstehen werden. Preußischer
Partikularismus wird

_

das Seinige ebenso als
Hemmschuh wie auch die süddeutschen Staaten lei ¬
sten: und es wird beständig lavirt werden müssen.
Doch ist der Kaiser einmal da, dann ist ein Faktum
für Deutschland und die Welt eingesetzt, gegen wel ¬
ches nicht ^mehr angestürmt werden kann, und wer ¬
den die Schwierigkeiten sich unter solcher Krone
jedenfalls leichter beilegen lassen als auf dem ent ¬
setzlichen Wege

_

weiterer Vereinbarungen. Einen
allgemeinen Reichstag mit fürstlichem Ober- und
Staatenhause müssen wir sofort verlangen, und hin
ich eben dabei, mir die Bedingungen seiner Zu ¬
sammensetzung klar durchzudenken. Ich glaube,
daß jetzt der letzte Augenblick herbei gekommen ist,
um ein Zweikammersystem noch einzuführen, dessen
wir namentlich den allgemeinen Wahlen gegenüber
bedürfen.“

— Pest- und Choleranachrichten.
Der Petersburger „Regierungsbote“ meldet: Nach
Odessa ist ein Bakteriolog entsandt worden, um
den Charakter der dortigen pestverdächtigen Krank ¬
heitsfälle festzustellen. In den letzten Wochen sind
dort bisher im ganzen in dieser Art fünf Personen
unter gleichartigen Symptomen erkrankt: zwei der
Erkrankten sind wieder völlig genesen, die übrigen
befinden sich auf dem Wege der Besserung. Die drei
letzten Erkrankungen sind am 21. und 22. Juki vor ¬
gekommen. — Wie ferner in Petersburg amtlich be ¬
kannt gegeben wird, sind in Jnkou vom 6. Juni bis
18. Juli an der Cholera 834 Personen erkrankt und
650 gestorben, in Charbin seit dem Beginn der
Epidemie 1463 (darunter 468 Russen) erkrankt und
939 (darunter 221 Russen) gestorben. In Mukden
sind vom 11. bis 19. Juli 76 Personen erkrankt und
49 gestorben. In Port Arthur sind vom 3. bis

päern) und 67 Todesfälle vorgekommen. In Kirin
nimmt die Cholera zu, dort sterben täglich gegtzn

, 50 Personen. In Chailow sind 20 Erkrankungen
und 17 Todesfälle vorgekommen. In Jtschou an

'der koreanischen Grenze kommen täglich etwa 50
Erkrankungen von Chinesen, in Schackedsy am

Jaluflusse kommen täglich etwa 30 Todesfälle vor.

Cholerafälle wurden außerdem verzeichnet in Liao-
jang, Sinminting, Fintschwangtschen und in be ¬
deutender Zahl in Tscheche und Zizichar; auf den
Dampfern auf dem Amur und Ssungari sind 9
Cholerafälle vorgekommen. Die Zahl der Erkrank ¬
ungen und Todesfälle betrug in der Station Man ¬
dschurin vom 13. bis 27. Juli 38 bezw. 15, in
Blagowjeschtschansk bis zum 27. Juli 27 bezw.
12, am 28. Juli 14 bezw. 10. In einem Kosaken ¬
dorf am Ussuri erkrankten 5 und starben 2Personen.
Auch im Transbaikalgebiet herrscht die Cholera;
dort sind auf Eisenbahnstationen bisher 8 Per ¬
sonen erkrankt.

— Wie die „Flensburger Norddeutsche Zei ¬
tung“ meldet, fuhr ein mit Eisenbahnschienen be ¬
ladener Sagen in einen auf dem Flensburger
Bahnhof stehenden aus Satrup emqetroffenen
Pers o n e n z u g h tuet n, dessen Insassen die
Wagen eben verlassen hatten- Ein Wagen des
Zuges wurde Zertrümmert, ein anderer aus dem
Gleise geworfen. Zwei Bahnbeamte wurden er ¬

heblich verletzt.
C. K. D i e Geschichte einer Perle.

Drei' kosmopolitische Diebe, aus Chile und Spanien
stammend, wurden dieser Tage in Paris auf Her
Terrasse eines Cafes verhaftet. Diese Verhaftung
bezieht sich auf den großen Juwelendiebstahl, der im
vorigen Oktober in London verübt wurde. Der
Kammerdiener desMarguis vonAnglefey, einFran-
zofe namens Julien Gault, hatte sich der Juwelen
seines Herrn im Werthe von einer Million bemäch ¬
tigt, unter denen sich eine nicht gefaßte Perle be ¬
fand, die so groß wie ein Taubeyei und einzig in
der Welt durch ihre Reinheit war; ihr Verkaufs ¬
werth wurde denn auch über 200000 Mark geschätzt.
Diese seltene Perle wurde in der Wohnung des
Kammerdieners nicht wiedergefunden, und dieser
erklärte bei seiner Festnahme, daß er seiner Beute
von drei Leuten beraubt worden sei, die England
bereits verlassen haben müßten. Der Kammer ¬
diener wurde zu fünf Jahren Zwangsarbeit verur-

theilt. Einige Zeit später erhielt der Sekretär des
Marquis von Anglesey einen Brief, in dem unbe ¬
kannte Individuen ihm anboten, die berühmtePerle.
die sie in ihrem Besitz haben wollten, für 28 000
Mark zurückzugeben. Es wurden Verhandlungen
eingeleitet, während welcher die Polizei in dön ver

¬

schiedenen Ländern, wo sich die Unterhändler, die oft
ihren Wohnsitz wechselten, aufhielten, von ihrer An ¬
wesenheit in Kenntniß gesetzt wurde. So erhielt
auch die Pariser Polizei vor einigen Tagen die
Nachricht von einem Rendezvous, das dem Vertre ¬
ter des englischen Lord in einem Cafe von dem ver ¬

brecherischen Trio gegeben werden sollte/ Darauf ¬
hin wurden die beiden Chilener und der Spanier
Ortigada, Carlos Vavin und Joseph Cadenac ver ¬

haftet. Als man sie untersuchte, fand man bei einem
von ihnen die Perle, wegen derer die europäische
Polizei in Bewegung gesetzt worden war. Die eng ¬
lische Regierung wurde von der Verhaftung in
Kenntniß gesetzt, aber es ist zweifelhaft- ob sie ihre
Auslieferung wünscht, nachdem der Marquis wieder
Aussicht hat, in den Besitz seines unschätzbaren Ju ¬
wels zu gelangen.

— Von ftnsterem Aberglauben
der eingeborenen Bewohner Kaukasiens zeugt fol ¬
gender von kaukasischen Blättern gemeldeter Vorfall.
In einem Dorfe erkrankte plötzlich eine junge Ka ¬
bardinerin; da sich auch Krämpfe einstellten, so
waren die Bewohner des betreffenden Ortes bald
darüber einig, daß die Kranke vom Teufel besessen
sei. Der Mann derselben wandte sich an den Mulluh,
und der beschloß, den Teufel auszutreiben. Man
zündete ein großes Feuer an, und als sich eine ge ¬
nügende Menge glühender Kohlen angesammelt hat ¬
te, entkleidete man die junge Frau, band ihr die
Hände und Füße und hielt sie in diesem Zustande so
lange über dem Kohlenfeuer, bis sie das Bewußtsein
verlor. Vor der grausamen Prozedur flehte die
Unglückliche ihre Peiniger an, ihr die entsetzlichen
Qualen zu erlassen. Schließlich begann die Kränke
laut zu schreien, doch wurde von der Umgebung das
Angstgeschrei für eine Aeußerung des Satans ge

¬

halten. Als diese Angelegenheit kürzlich vor Ge ¬
richt gelangte, erklärte der Mullah, daß die von

ihm angewandte Heilmethode allgemein geübt werde
und stets helfe. Auch der Dorfälteste stimmte dem
Mullah in Allem bei und erbot sich sogar, mehrere
auf diese Weise geheilte „Besessene“ vorzuführen.

— Gegen die Münchener Bier ¬
keller zieht ein Eingeweihter in der „M. Allg.
Ztg.“ folgendermaßen zu Felde: „Nicht nur Frem ¬
den, auch eingefleischten Münchenern kommt die
Freude an den Kellern mehr und mehr abhanden.
Das liegt einzig und allein an der Betriebsrück ¬
ständigkeit. Es. mag ja ganz originell erscheinen,
sich einmal Bier und Essen selbst zu holen oder an
einem schmierigen Tische zu sitzen, bei dem die Hand'
in Gefahr geräth, an der Tischplatte kleben zu blei ¬
ben — es-war das sogar früher ein Probezeichen
für die Güte des Stoffes; es kann uns sogar amü ¬
sieren, wenn uns eine sechzigjährige Hebe mit un ¬

nachahmlicher Grazie den verlängerten Theil ihres
Rückgrats zuwendet und uns einlädt, aus dem dort
befindlichen, vor längerer Zeit weißen Brodbeutel
ein Brod herauszuholen, wir können uns selbst der
Kuriosität halber entschließen. Salz auf den blau-
ken Tisch zu schütten und Eier und Radi mit Hilfe
der Adamsgabel zu genießen, aber für ständig wer ¬
den uns diese Dinge doch nicht reizen können. Dazu
sind wir eben einmal von der Kultur schon zu beleckt,
und was uns vor fünfzig Jahren vielleicht noch ur-

gemüthlich vorkam, das verletzt heute unsere feine ¬
ren Lebensgewohnheiten. Das Hofbräuhaus hat
durch seine Modernisirung nicht gelitten, warum
sollte es auf den Kellern anders sein? Es wird
Niemandem einfallen, die Gepflogenheiten eines
Restaurants ersten Ranges auf einem Keller zu
suchen, aber ein bischen mehr Reinlichkeit in unserem
rn hygienischer Beziehung sonst so besorgten Zeit ¬
alter dürfte kaum schaden. Der Aufenthalt im
Freien, dazu eine flotte Regimentsmusik hat ja so
vrelAnziehendes, daß man gar manches dafür mit in
den Kauf nimmt, aber rein gescheuerte Tische, ver ¬
mehrte und aufmerksame Bedienung und ein wenig
mehr Komfort, dächte ich, wären doch keine allzu un ¬

bescheidenen Wünsche, wenn wir uns nicht freiwillig
unter die Dahorneys im Volks garten^ stellen wollen,
die ohne Teller und Besteck bereits nicht mehr essen
mögen.“

— Ein angeblicher Großneffe
B i s m a r.ck s. Aus N e w - N o rk wird unter
dem 19. Juli geschrieben: Es wurde jüngst ge ¬
meldet, daß hier ein gewisser Karl v. Bismarck, der
ein Großneffe des eisernenKanzlers sein will, wegen
Diebstahls verhaftet worden ist. Dieser Karl v.
Bismarck wurde nun gestern als Zwangspassagier
des Tamfers „Cymric“ nach Deutschland geschickt,
nachdem er kurz vorher in den General-Assisen mit
suspendirtem Urtheil entlassen war, und zwar
unter der Bedingung, daß er mit dem nächsten
Dampfer das Land verlasse. Bismarck war ge ¬
ständig, aus Noth zum Diebe geworden zu sein und
bekannte sich vor Richter K. Newburger schuldig.
Als er seine Identität bekannt machte, bestellte
ihm der Richter in der Person des Anwalts Mitnack
einen Vertheidiger und ersuchte diesen, sich mit dem
deutschen Konsulat wegen der angeblichen Familien ¬
beziehungen des Angeklagten in Verbindung zu
setzen. Als der Angeklagte gestern zur Entgegen ¬
nahme seines Urtheils imGericht vorgeführt wurde,
erklärte ihm der Richter, daß mit Rücksicht auf den
Namen, den er trage, verschiedene Personen sich
für ihn verwandt hätten, und ihm richterliche Milde
zu gute kommen solle. „Ihre Erfahrungen hier zu
Lande sind unglücklicher Art gewesen,“ sagte der
Richter, „wohlmeinende Personen haben Geld für
Sie aufgebracht, damitSie nachJhrerHeimat zurück ¬
kehren können, und ich entlasse Sie mit suspen ¬
dirtem Urtheil unter der Bedingung, daß Sie auf
der Stelle das Land verlassen.“ Der junge Mann
wurde dann unter Aufsicht eines Deputy-sheriffs
und des Anwalts Mitnack auf den Dampfer
„Cymric“ gebracht, und bald darauf schwamm er

auf dem Meere. Das Geld für die Passage wurde
von verschiedenen Personen in der Stadt aufge ¬
bracht, deren Namen nicht in Erfahrung gebracht
werden konnten. Auch wurde ihm ein neuer An ¬
zug beschafft und etwas Baargeld mit auf die Reise
gegeben.

Letzte Drahtnachrichten.
Kiel, 1. August. Ter Kaiser reiste vormittags

8 Uhr 40 Minuten nach Schwerin ab.
Kiel, 1. August- Die Kaiserin traf 12 Uhr

5 Minuten mittags hier ein.
Rom, 1. 'August. Der „Tribuna“ zufolge wird

der König am 26' August von Racconigi abreisen
und am 27. August nachmittags in Potsdam ein ¬
treffen.

Stockholm, 1. August. Der am Dienstag Nach ¬
mittag zu einer-Dauerfahrt hier aufgestiegene Unge-
ballon ist, den Blättern zufolge, gestern früh un ¬

gefähr 150 Werst von Nowgorod-Waliki gelandet.
Die Fahrt über die Ostsee ging bei günstigem Winde
glatt von statten.

Wien, 1. August. Der König von Rumänien
trifft nach dem offiziellen Programm heute Nach-
mittag in Wien ein, begiebt sich am 3. August nach
Ischl und nach einem dreitägigen Aufenthalt nach
Galatz.

Paris, 1. August. „Echo de Paris“ meldet:
Der Papst habe an die französische Regierung ein
Schreiben gerichtet, in dem er gegen die Maßnah ¬
men der Regierung bezüglich der Kongregationen
Einspruch erhebt. Der Text des Schreibens wird
nicht veröffentlicht werden, wenigstens nicht für den
Augenblick, damit sich nicht Anlaß für Gegen ¬
maßnahmen von seiten der Regierung bietet.

Paris, 1. August. Der Kolonialsekretär der
Vereinigten Staaten,Rooh, ist hier angekommen
und begiebt sich nach Karlsbad.

Paris, 1. August. Die Königin Maria
Christine von Spanien ist gestern Abend hier ange ¬
kommen und wird die Königin Jsabella in Com-
piögne besuchen. Darauf reist die Königni Maria
Christine nach Wien weiter.

London, 1. August. Bei einem gestern statt ¬
gehabten Bankett der liberalen Vereinigung er ¬

klärte Lord Rosebery: Das Ansehen der Regierung
habe durch die Wahl in Leeds North einen tödt-
lichen Stoß erlitten. Die Nation beginne die Hal ¬
tung der Regierung zu untersuchen, die bisher
nichts that für die innere Gesetzgebung. Der Sieg
in Leeds sei die Folge , des Zusammenschlusses der
Liberalen 'in der Getreidesoll- und Unterrichts ¬
frage. Die liberale Partei litt in den letzten
Jahren an Mangel des Zusammenschlusses ohne
Sympathie für die imperalistischen Neigungen
der Nation. Die liberale Liga, der der neue Abge-
ordnete von Leeds angehöre, sei der Mittelpunkt für
die Vereinigung aller Liberalen.

London, 1. August. Die „Times“ meldet aus
Buenos Aires: Die Kammer nahm den Schieds ¬
gerichtsvertrag mit Chile ohne Abänderung an, so ¬
wie auch das Protokoll betreffend die Herabsetzung
der Seestreitkräfte.

Barcelona, 1. August. Auf der hiesigen Uni ¬
versität sind Betrügereien aufgedeckt worden. Meh ¬
rere Personen sollen falsche medizinische oder ju ¬
ristische Doktordiplome erhalten haben. Der Rektor
der Universität wird eine Prüfung aller in den letz ¬
ten 25 Jahren (!) von der Universität verliehenen
Titel verlangen.

Peking, 1. August. (Reutermeldung.) Das
auswärtige Amt hat dem amerikanischen Gesandten
mitgetheilt, daß die Negierungstruppen 3—400
Aufständische in Szetschwan getödtet und dort wie ¬
der vollkommene Ruhe hergestellt haben.

Saratow, 1. August. Nachrichten zufolge fan ¬
den in dem Dorfe Chowanschyne infolge falscher Ge ¬
rüchte über eine Neuregelung der Grundbesitz ¬
verhältnisse Beunruhigungen statt. Der Bezirks ¬
vorsteher und der Amtmann wurden angegriffen
und verwundet. Militär stellte die Ruhe wieder
her. In Wladjhinow kam es zu ähnlichen Szenen.

Kairo, 1. August. Der Generalarzt des Be ¬
fehlshabers der britischen Truppen in Egypten,
Forestjer Walker, ist gestern von der Eisenbahn in
Holuan übergefahren und getödtet worden.

Shenandoay (Pennsyloanien), 1. August.
Das hierher beorderte Militär ist hier eingerückt,
ohne daß es zu irgend welchen neuen Unruhen ge ¬
kommen ist. Ein Hilfssherif, welcher Arbeiter von

Ashland eskortirte, wurde durch einen Schuß schwer
verletzt.

Sidney, 1. August. In der Kohlengrube von
Mount Kembla bei Wollongong in Neu-Süd-Wales
ereignete sich eine furchtbare Explosion. 2 7

Leichen sind bereits geborgen. 149 Personen
wurden gerettet, doch dürften noch 1 0 0 Perso ¬
nen verschüttet und die Hoffnung auf ihre
Rettung aussichtslos sein. Die Gebäude an der
Schachünündung sind zerstört und ein Theil der
Kohlengrube in Brand gerathen. Das Parlament
von Neu-Süd-Wales vertagte sich bei Eintreffen
der Unglücksnachricht.
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60Va ist
abge ¬

schleust
do 187 K. Bumko-

Bromberg
K. Bumke-
Bromberg

— schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 1. August. Nmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark. — Roggen, gesunde
Qualität 140-145 M., nasser Neuroggen unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 122—126 M. nom, gute Brauwaare
ohne Handel. — Erbsen : Futterwaare 145—150 M. Koch ¬
waare 180—185 Mark. — Hafer 145—152 M., feinster
über Notiz.

Pest, 31. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli —Gd„ —Br., per Oktober
6,63 Gd., 6,64 Br. — Roggen per Oktober 5,74 Gd.,
5,75 Br. - Hafer per Oktober 5.24 Gd., 5,25 Br.

— Mais per Juli —,— Gd., —Br., per August 4,66
Gd., 4,67 Br., per Mai 4,90 Gd.. 4,91 Br. - Kohlraps
per August 10,25 Gd., 10,30 Br. — Wetter: Schön.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 1. August,
Kurs vom 31.

Amtliche Notiz
Disk-Komm. 183,20
Deutsche Bank, -,—

Oesterr. Kredit. -

,-

Lombarden I 17,70
Tendenz: ruhig

Börsendepeschen.
angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kurs vom 31.

183,25

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

191,25 193,75

207,25 Italiener 4% 108.25 —>—

214,60 Ruff. Not. —
,

—

,

17,60 Ruff. Aul.

Magdeburg, 1. August, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzuckcr von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

31.

7/0—7,20
5,10-5,40

27,45—27,70
27,45
26 95

7,00 -7,20
5.10-5,45

27,45—27,70
27,45

95

Hnnyaä Jänes
(Saxlehner’s Bitterquelle)

m Altbewährtes Abführmittel, n

Dieser Natur sch atz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer 66
»

Sersehen - tftilwylan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

,
Aus

f Thorn lö'ü
Dirsthid
Granden?

,
* hsea|ß,25

J? Cnlasoe
=- Zeig

s »rombersr nach
6.171 8.4511.1013.23! 731202W.
9.16,12.224.10 8-22 n!2Zi*T 2.

6.15|10.03;1.4l!4.4o 8.05| *9.00 ^
5.07 direkte Verbindung.
9.TKill.40|*12.06;S.23|724|10.44
5.18 9.20,1.45! - ji.OSi 12 22

7.14> 2.00|7.21' — 1 —
1

S In Brombergr von
“ Sakdl 45919.06, 1-28! 4.00 i 7.52l036*1214

Thim '6.0!! 18.29 12.55! 3.13 6.57 8.45^1.55
Jt\ Dirsthau 8.3011.30 *ir.,0 3.13>7.M0.84

Grande« I direkte Verbindung 1J.52
^Xpe$en|7.09|9.54|1.3ir4.376.5fi|ll.(Jl*8.55^ ->li*a 18.21! - 112.516.48 9.391032

; Um 18.24 ! l.QOllO-2 2 - I — 1- ^

I ibends -r 5.5« (rüh sind
Z

»mul. unterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
-uch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und ven Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u eu a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Lärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroet er), Danzigerstraße 14, E.
hech't, Danzigerstraße 9 ».Steinbruck u. Mala ¬
vi n s k y, Bahnhofstraße 97.



Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der Bank, ein ¬
getragene Genossenschaft mit un ¬

beschränkter Haftpflicht in Brom ¬
berg eingetragen: An Stelle des
ausscheidenden Johann Kantak
ist Kasimir Mazgaj in Brom ¬
berg in den Vorstand gewählt.

Bromberg, den 29. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Kaufmann Kasimir

Kaminski' schenKonkurssache wird
auf Antrag des Gläubigeraus ¬
schusses die (80

MMemrsimnilMg
auf den 25. August 1902,

vormittags 10 Uhr,
einberufen. Tagesordnung: Be ¬
richt des Verwalters und Wahl
eines neuen Verwalters.

Mogilno, 30. Juli 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Königs. Amtsgerichts.

3 «m Iiifpljtcrn von

„ .. Sofas
u Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersacheu empf. sich
€r. Gleflrke,Bahnhofstr.66.

PrMtVlle langstielige
Schnittrosen,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt (251
F. Figurski, Burgstr. 2.

I Regulirung und Abschluß von Geschäftsbüchern, -

I'Außergerichtliche Vergleiche (Accord), Concurssachen rc.

sachgemäß unter strengster Discretion. (204
I Gewinn-Erynttelung zur Anbahnung von Bankverbindungen,
I „ „ zu Gründungen von Gesellschaften 2 ci

J Rath u. Gutachten in sämmtl. kaufmännischen Angelegenheiten. *

Sücherrevisor Gorski, Berlin, Oranienstr. 148,1. Sprechzeit 2—4.

Sese- u. Soolbad SwinemQnde
m

• Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder .

I

IUI warme WWW- uim ’

150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.

Täglich Konzerte im Kurhans oder im Kurpark. Theater,
Reunions, Sportpflege aller Art Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim, starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-
beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schultz «L Wmnemer, Bahn Spediteure
und die Badedircktion. (256

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

Stadtrath.

Ostseebad Bügenwaldermdnde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee ¬
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebens ¬

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedircktion zu Rügenwalde.

Tifnpmhriinii Seit Jahrhund. bek. u. berühmt. Kur

I du W dl 11IUI UUU, u. Badeort a. Fusse des Riesen geb —

Ulir waren KahlRSpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko'icherr Haarbehandlmrgs-
Methode wieder im Vollbesitz
unseres Kopfhaares, so lauten zahl-

rt Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
I 1 kung gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank-
“ heit® Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.d.die
Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue“, ,,KleineQuelle“,Taiel-
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Kirschberg i. Schl.

Sie
wieder.

Prospekte versendet gratis und
franco

Kilte, Word i. OJ.

Bad Hermsderf b6i e Ä ra!fon.cMes -

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u s w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109 )' Kr. Pli. z. D. Dr. med. HL Leo.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich am hiesigen Platze,

Neue Pfarrstrasse 6,
unter der Firma

Semmi Schreiber 1
. eine ■

Mer-jtattdletig rs gtos und tu detail
verbunden mit reichhaltigem Lager

in allen Sorten Schäften, Schuhmacher-, Sattler-
und Polsterer ■ Bedarfs -Artikeln,

sowie in

Kernleder-Treibriemen bewährtester Qualität
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrende Kundschaft durch strengste
Reellität, billigste Preise und koulanteste Bedienung zufrieden zu stellen.

.©
Seiiimi Schreiber,

Neue Pfarrstrasse 8.

^riedrichshÄer
• MM = Seit 184S =

DeuMands Bitterwaffer.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden - Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser. Apotheken ;

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der
Grund- und Hausbesitzer

Gammstraße 15, I.
Vorm. 9—1 und Nachm. 3—5 Uhr.

iKlMnstl. 3l
I bete 8 eWtsli,e I

RrmbersS
lein großerI
1 Laden I
I zum I. Oktober zu I
1 vermiethen. (251 8
M Wwe. Emilie Seemann. ■

l gäben mit WützilWeil
sind sof.zu vrm. Bahnhofst.73a.

Elebttt Mittelste. 53
sofort zu llermiethen. (239

Der An- u. Verkauf von

Älbtli'-iiieneiarilhiHg.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Suche Hausgrundstück
(Zinshaus) als Selbftkäufer zu
kaufen im Preise v. 40—80000 Mk.,
wenn als Anzahlung e. Dokument
und später etwas in baar an ¬

genommen wird. Bevorzugt wird
Bahnhofs-Viertel und eine Ver ¬
zinsung v. mindest. ?o/o aufweisen.
Off. nt. gen. Beschrbg. u. A. Z. 700
postlagernd Flatow (Westpr.) erb.

auf Gegenseit. WW^WT'W Kk Versicherungsbest.
errichtet 1854. Alf 8J IH imt 155,6 Hill. M.

Fkbeils-Nrufions- u. Feibrenten-Vrrstch.-Grftstslh.
zu Halle a. d. S. (HO

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.

Der Gewinn-Ueberschuss Hiesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Material- u. Vorkostgeschäft
ist abzugeben. Wo? sagt die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (253

8 1 gut erh. schw. Pianino 8
■ it. 1 eleg. kurz. Stutzflügel K
8 stehen — sehr billig — zum A
8 Verkauf. Abzahlg. gestattet. E
K 0. Lehming, Kornmarbtst. 2. |
«■■■■HBI

Amwal-HT
inn. Einricht, mit Flanell ausgef.,
4 Schaufenster-Gestellen und
Glasplatten versehen, passend
für Goldarbeiter, Galanterie ¬
geschäfte rc., billig zu verkaufen.
Friedrichstr. 53. Salomon.

om merfrische u. Luftkurort
Carthaus (Westpr.)

Mittelpunkt der kafsnbischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jlluftr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bieten zahlreiche romantische und unmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.
Carthaus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

I Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde ¬

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Brnski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. (111

10 Procent Ermässigung!
Saison - Ausverkauf

in Damenschuhen,
grosse Auswahl in (247

Herren-Schuhwaaren.
Berliner ScM-Bazar

Rosa Davidsohn
Bahnhofistrasse No. 89

nahe der Danzigerstr.

Fast neues Meines Lnvhn
mit neuem bunten Plüschbezng,
preiSwerth zu verkaufen. (231

Cfehrke, Bahnhofst r. 66.

m
d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

grt.d. d.Besitz. u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause. •mm

Das in der Ausstellung von

Kloss & Pflug ausgestellte

eichene Pinninn
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. Innga, BMHMr. 75.
1 Brennnbir-Falirrnd,

wie nett erhalten, ist umstände ¬
halb. sehr billig zu ver ¬

kaufen bei (248
Q.Leflming,Kornmarktst.2.

2Pianinos
werden billig verkauft

Friedrichstraße 10 11, Laden.

1 Sommer-u.Wint.-Paletot
und 1 ganz neuer Frack billig
zu verk. Hcmpelftr. 2, v. 1 Tr.

Weinflaschen
Schleusenan, Schickstr. 3.

Gestüt Zechlau (Post) Westpr.,
per Bahnhof Konitz

offerirt zu mäßigen Preisen:
lORcitpferde,
davon 4 für
schweres Ge-

^wicht,4Paar
Wagenpferde. — Alle Pferde
find eigener Aufzucht.
be dingung. n. Uebereinknnft.

1 junge Sagüluniie,
Rüden, 10 Wochen alt, weißbraun
getiegert (Mutter Setter) sind
a 15 Mk. in C r 0 n e a. B r.,
Apotheke, abzugeben. (121

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen

gehirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
seihst. Herrl. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wasser cur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6-12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L a h m a n n , sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (180

Photogr. Atelier Walter Lull
BROHBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe- Ausstellung 1902: Silberne Medaille.

1 Dtzd.Vis.-Bilder 5,00 Mt.
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des

billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees I

empfehle ich meine tadel-1
los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

non 88 M. i>osW. an.

H. Bvtlck
Bromberg

OFriebrichstraße51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Ein Laden
_ _

mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche re.,' zu jedem Ge ¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

£<sben
mit angrenzender Wohnung von

4 Zimmern in der Bahnhofstraße,
gegenüber der Infanterie-Kaserne,
in welchem durch 8 Jahre ein
Barbier- u. Friseur-Geschäft,
verbunden mit Zahntechnik, mit

gutem Erfolg betrieben wurde und
welcher sich auch zu jedem anderen
Geschäft eignet, ist vom 1. Oktober
1902 zu vermiethen. (121

Bernhard Steppuhn,
Jnowrazlaw, Bahnhofstr. 26.

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
v. 6 Zimm., II.'Et., m all. Komfort
it. reich!.Nebengel., ev.St. f.2Pferde
u.Wagenrem. pr. 1. Oft. er. z. verm.

Näheres daselbst beim Wirth. (241

Motjkg-Herinsk
empfiehlt (211

Robert Pohl.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Plerdekraft

chMisbeerm
(großfrüchtige Kirsch-)

h Ztr. 12 M., ä Pfd. 15 Pf.,
empf. B. Müller, Thornerstr. 34.

DNeubaiMsabetbinaM
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badeftube, Entree u. sämmt ¬
lich m Znbch., komfortabel einger,
per 1. Oft. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Herrsltzaftt.Wshnnng'^K
nebst allem Zubehör, Badezim.,
Balkon u. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdest. n. Wagenrem., zu verm.

244) Lindenstr. 5.

1 still. Wchninz $. 3 Zim.,
Entr., Zub., renov., 2 Tr., sogleich
zu vermiethen Louisenstraße 15.

IbfttKßäfÄS
6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
nt. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das., H.

Die feinste und doch billigste

$<tfelbutter
kaufen Sie stets (294

153 Danzigerstr. 153

Himbeeren mtb Zahannis-
\\mtW iu vorzügl. Waare
VUrUfl zum Erumachen
empfiehlt die Gärtnerei von

€. Sonne, Gr. Bartelsee.

Filiale in Breslau. Kaiser-WHhelmstrasse Nr. 35.,

offerirt zu mäßi

/ggjptil i

'E52~i

9. große

Mshlfetht ts
Lotterie.

Hauvtgewinne: 100 060 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

JM« Ganzen 16870 d$ewimte
mit zusammen

575000 me.

THORNERB
^HONIGKUCHEN

fejGustavWEESE Thorn i
■ Kbnigl Hoflieferani.6eqründel175l

Verkaufe

Kühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centn er 2,50 Mk.
frei in's Haus (253

Schalinski, Wilhelmstr. 56.

Hehnestraße 13
1 Wohnung, 1 Zimmer u. Bei ¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (272

Magistrat, Zimmer 14.

Wahnnng L Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

Eixe Maljnnng, 1 Tr.,
3Zim., IKab., Küche u. Zub., Gart.,
l.Okt. zu verm. Berlinerstr. 20.

Bierapparate
find die besten ir. billigsten mm

Gebr. Franz,
Königsberg i. Pr.

Jn allen bezüglichen Geschäften vorräfhig

WülMlwM II. gMw'MU )

( Bargeld ohne Abzug. )
Loose ä 3,30Mk., Porto u. Liste30Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
empf. und I forrhnw Wilhelm-
versendet ißUV W, strsl&e 20.

Geschäfissteüc dieser Zeitung.

Andre Hofer’s

echter FelsenkaOee
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen (111 ]

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften.)

Ohne Gleichen
jsind die notorisch unvergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautuureinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassier, Parfümerie.

Prinzenstraße 8 E

hübsche 2- 3zimm. Wohnungen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Alcxanberstratze 6
4 Zimm, Küche, Zub., Garteuanth.
Zu erfr. Steingnthdl. Brückenstr.5.

M. Mnkanerstr. 7
Wohnung zn 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober cr. zu verm. (227

rioiiiiutg, ÄS«;:
p.l.Okt.z. verm. Bahnhofstr.33.

Eine Wohnung v. 3 Zimm.
mit Zubehör an ruhige Miether,
für 200 Mark zu vermiethen
Schleusenan, Chauffeestr.32.

Jakobstr. 2 ist die Wohnung
nebst Gart., d. H r. Baum str. Stam-

pehl seit 16 Ihr. time hat, sowie
andere Wohnungen liebst Werkstn.
v. 1. Oft. cr. zu verm. F. Curant.

Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
coll odium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

WchililiMMWiiliilMl
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8d n. Sophieuft. 1.

2;,0) Posencrstraße Nr. 35

Werkstatt nebst lalnuiig,
z. Tischlerei geeign., Wilhelm-
straße 11 z. 1. Oktbr. cr. z. verm.

Näh. b. AlbertSeidel. Posenerst.11.
Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall

ui. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.



M 179. Meitcrge. - ZZrorrrberg, Sonnabend, August 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Laud.
Bromberg, 1. August.

* Personalien von derPost. Angenommen zum

Postagenten: Retzlaff, Gasthofspächter in Ostro-
metzko. Versetzt: der Postverwalter Sakel von

Amsee nach Klahrheim; die Postassistenten Boy von

Kl. Lukau nach Baldenburg, Buchwald von Brom ¬
berg nach Schotten, Flatau von Markowo nach
Jnowrazlaw, Hinz von Zechlau nach Bruß, Jatobi
von Bromberg nach Filehne, Wild von Kreuz nach
Schlochau, Hoffmann von Gondek nach Posen, Pisch
von Schloß Neudorff nach Wollstein, Standke von

Posen nach Qbornik.
f. Ein Scharfschießen von den Gendarmen des

Kreises Bromberg findet heute Nachmittag auf dem
Militärschießplatze Jagdschutz statt.

* Der Märkisch-Posener Schützenbund hielt
dieser Tage in Birnbaum sein 2 1. Bundes ¬
schießen ab, wozu 21 Gilden aus Posen er ¬

schienen waren. Verbunden war mit dem Fest das
250jährige Jubiläum der Birnbaumer Schützen ¬
gilde. An dem Hauptsesttage fand die Delegirten-
versammlung und daraus der Festzug statt. An
der Spitze des Zuges ritten zwei Herolde vor einem
vierspännigen Festwagen, aus dem neben einem ge ¬
panzerten Ritter die verschiedenen Schützentrachten
dargestellt waren. Daraus folgten zwei Wagen mit
dem Bundesbanner und den beiden Schützen ¬
veteranen der Birnbaumer Gilde. Dahinter schrit ¬
ten die Ehrenjungfrauen mit dem Ehrenausschuß
und den Ehrengästen, und nun folgten in langem
Zuge die Gilden des Bundes mit ihren Bannern.
Aus dem Markt begrüßte Bürgermeister von Kasska
die Schützen im Namen der Stadt und Herr Ober ¬
regierungsrath Machatius aus Posen überreichte
den der Jubelgilde vom Kaiser verliehenen goldenen
Adler und brachte ein Hoch aus den Kaiser aus. Im
Anschluß daran hielt Kreisbauinspektor Rieck die

Festrede und schloß mit einem Hoch aus die Jubel ¬
gilde. An dem Festessen nahmen über 300 Per ¬
sonen theil. Bei diesem brachte Dr. von Willich das
Kaiserhoch, Justizrath Voß das Hoch aus das deut ¬
sche Vaterland aus. Daraus überreichte Rektor Dr.
Keller mit markigen Worten den vom Deutschen Ost ¬
markenverein der Jubelgilde gewidmeten Ehren ¬
wanderpreis, bestehend aus dem massiv-sllbernen
Kreuze des Deutschen Ritterordens mit dem golde ¬
nen Reichsadler in der Mitte und dem goldenen
Bismarckfchen Wappen in den vier Ecken an

schwarz-weiß-rother Halskette, und schloß mit einem
Hoch aus den Märkisch-Posener Schützenbund. Hier ¬
aus begann das Schießen auf 12 Scheibenpunkte,
welches auch am ganzen nächsten Tage fortgesetzt
wurde. Am Abend des dritten Tages erfolgte die
Verkündigung der Sieger und die Vertheilung
der Preise. Bundeskönig wurde Buchhändler
Wegmann aus Schönlanke. Der höchste Silberge ¬
winn, ein kostbarer Tafelaufsatz, siel nach Schnei ¬
demühl. Hieran schloß sich ein großer Kommers
mit Damen, welcher einen schönen Verlauf nahm.
Das Präsidium führte Rektor Dr. Keller, welcher
auch das Hoch aus das deutsche Vaterland aus ¬
brachte. Am vierten Tage fand das Prämien ¬
schießen der Jubelgilde statt, mit welchem das Fest
sein Ende erreichte.

* Der Kegelklub der Kaufleute feiert amSonn-
tag, 3. August, im „Gambrinusgarten“ sein Stif ¬
tungsfest, bestehend aus Konzert, Feuerwerk und
Tanzkränzchen.

* Beim Herannahen der Herbstmanöver sei da ¬
raus aufmerksam gemacht, daß es für die regel ¬
mäßige Beförderung und pünktliche Zustellung der
an die Offiziere und Mannschaften der Manöver-

. truppen gerichteten Postsendungen durchaus
erforderlich ist, in den Aufschriften der Briefe pp.
außer dem Namen und dem Dienstgrade des Em ¬
pfängers auch den Truppentheil (Regiment,
Kompagnie, Eskadron, Batterie pp.) sowie dessen
ständigen Garnisonort anzugeben.

§ Rakel, 31. Juli. (V 0 l k s s e st. F e u e r.)
Das während der letzten vier Tage hier stattgehabte
Volksfest ist gestern beendet worden. Das Steigen
eines Luftballons und das-Abbrennen eines Feuer ¬
werks, das gegen Eintritt der Dunkelheit seinen
Ansang nahm und einen guten Anblick gewährte,
gaben dem Feste einen schönen Abschluß. — Letzte
Nacht brannte in Neukirchen eine Scheune des
Eigenthümers C/chroeder nieder. Die Scheune
war leer. Wie das Feuer entstanden, ist unbekannt.

M. Schneidemühl, 30. Juli. (Die Land-
wirthschaftlicheBezugs-undAbsatz-
G e n os s e n s ch a s t) hielt gestern Abend in dem
Briegerschen Theater- und Konzertrestaurant ihre
ordentliche Generalversammlung ab. In derselben
erstattete der Direktor der Genossenschaft, Gutsbe ¬
sitzer G. Walewski von hier, Bericht über das ab ¬
gelaufene Geschäftsjahr 1901. Die Zahl der Ge ¬
nossen beträgt zur Zeit 128. Die Genossenschaft
hat in jüngster Zeit in der Güterbahnhofstraße Hier ¬
selbst einen Speicher erbaut, dessen Werth sich auf
46 000 Mark beläuft. Der Geschäftsreingewinn be ¬
trug 3304,45 Mark, welcher in der Weise vertheilt
wurde, daß den Genossen auf Waarendividende je
10 Mark gutgeschrieben, dem hiesigen Kaiser Wil ¬
helm- und Krieger-Denkmalssonds 300 Mark über ¬
wiesen und der Rest nach der erfolgten Abschreibung
und der satzungsmäßigen Betriebsrücklage dem Re ¬

servefonds überwiesen wurde. Anstelle des ausschei ¬
denden Vorstandsmitgliedes Ackerwirth Traugott
Kühn von hier wurde Gutsbesitzer Wilhelm Daecke-
Kossenwerder Lei Schneidemühl in den Vorstand und
zugleich als Rendant des Vereins gewählt.

25. Schneidemühl, 31. Juli. (Versuchter
Raubmord.) Gestern gegen 11 Uhr abends

X fuhren die Fleischermeister Anclam und Monczynski
von hier aus der Chaussee nach Lebehnke zu, um in
den nahe liegenden Dörfern Vieh einzukaufen.

'

An ¬
clam trug gegen 500 Mark M bei sich. Beide
saßen auf dem Wagen. Als sie in die Lebehnker
Schlucht angekommen waren, ries Monczynski plötz ¬

lich: „Sieh, Anclam, da sind Räuber!“ In dem ¬

selben Augenblicke erhielt Anclam von Monczynski
einen Schuß in den Kopf in der Nähe der Schläfe.
Anclam fiel vom Wagen, hatte aber doch noch die
Kraft, mit seinem Angreifer zu ringen, wobei
Monczynski noch drei Schüsse auf Anclam abfeuerte
sämmtlich in den Kops desselben, infolge dessen An ¬
clam besinnungslos am Boden liegen blieb. Um
den Fleischermeister Anclam vollends zu tödten,
schlug Monczynski ihn noch mehrere male mit dem
Kolben des Revolvers, mit welchem er geschossen
hatte, aus den Kops. Sodann ließ er sein Opfer
liegen, bestieg den Wagen, fuhr eilends zurück in
die Stadt und meldete auf der Polizeiwache, daß er

und Anclam von Räubern überfallen seien. Um
den Verdacht der Thäterschaft von sich abzulenken,
hatte er sich vorher mit einem Schutz in die linke
Schulter verletzt. Die Polizeiorgane begaben sich
sogleich an den Thatort und fanden AnUam noch
lebend vor. Dieser konnte auch noch mittheilen,
daß kein anderer als Monczynski ihn überfallen und
zu tödten beabsichtigt habe. Monczynski wurde
sofort verhaftet und Anclam nach dem städtischen
Krankenhause überführt, wo er hoffnungslos dar ¬
niederliegt. Der Geldbetrag, welchen Anclam bei
sich führte, wurde noch bei ihm vorgefunden.

Soweit die Mittheilungen unseres Schneide-
mühler Korrespondenten. Von dieser Darstellung
weichen die Nachrichten der „Schn. Ztg.“ zum theil
etwas ab. Es heißt dort: Der Fleischermeister
Bernhard Anklam hatte aus Gefälligkeit auf seinem
Wagen den Fleischereibesitzer Alexander Monczyns ¬
ki zum Vieheinkauf mitgenommen. Beide hatten
keine Geschäfte gemacht und hatte Anklam noch eine
bedeutende Summe Geldes (487 Mark) bei sich.
An der oben genannten Stelle feuerte Monczynski,
auf dem Tritt des Bernhard Anklamschen Wagens
stehend, aus, einem kleinkalibrigen Revolver einen
Schuß auf Anklam ab, welcher diesem die linke
Schläfe durchbohrte. Anklam fiel vom Wagen.
Alsdann warf sich Monczynski auf den bewußt ¬
losen Anklam und feuerte noch weitere vier Schüsse
auf ihn ab, die alle ihr Ziel nicht verfehlten. An ¬
klam verlor trotz der schweren Wunden die Besinn ¬
ung nicht, sondern vertheidigte sich, so gut er konnte.
Er durchbiß dem Raubmörder auch noch den rechten
Daumen, dann fand ein Ringkampf statt, der
schließlich mit der Erschöpfung beider endete. Der
schwerverletzte Anklam hat seinen Wagen sogar
selbst nach Hause gefahren. Nunmehr benachrich ¬
tigte dieser sofort die Polizei. Um 12y2 Uhr nachts
setzten die polizeilichen Recherchen ein. Inzwischen
war Monczynski, der sich selbst eine Wunde mittelst
des Revolvers beigebracht hatte, zu Dr., Briese ge ¬
gangen, um sich verbinden zu lassen. Dieser beauf ¬
tragte den wachthabenden Polizeibeamten, den Poli ¬
zeiinspektor herbei zu rufen und wurde daraufhin
der schwer verletzte Anklam vernommen. Die Be ¬
lastung des Monczynski durch diese Aussagen war

derartig, daß er sofort festgenommen wurde. Der
Zustand des Schwerverletzten, der erst am 26. Sep ¬
tember er. sein 23. Lebensjahr vollendet, ich höchst
bedenklich.

M Schneidemühl, 31. Juli. (Bahnhofs-
bauten.) In allernächster Zeit wird mit dem
Erweiterungsbau des hiesigen Eisenbahn-Rangir-
bahnhofes vorgegangen werden. Vom Eisenbahn ¬
minister sind bereits Anordnungen getroffen und be ¬
stimmt worden, daß hierzu das seiner Zeit erwor ¬

bene Terrain Verwendung finden soll. Auch der
Bau eines Tunnels von der Blumenstraße nach dem

als ganz geeignet befunden worden.
Posen, 30. Juli. (Eine große Thier ¬

schutz a u s st e l l u n g,) die alle neueren Errun ¬
genschaften auf dem Gebiete des Thierschutzes und
der Thierpflege zur Anschauung bringen soll, wird
im Anschluß an die 9. Provinzial-Geflügelausstell-
ung, die hier in den Tagen vom 18. bis 21. Dezem ¬
ber in den Räumen des- Etablissements „Kaiser ¬
garten“ stattfindet, vom Thierschutzverein zu Posen
veranstaltet werden. Diejenigen, die sich an der
Ausstellung in irgend einer Weise zu betheiligen
beabsichtigen, wollen sich dieserhalb an denGeschäfts-
führer des Vereins, Herrn Redakteur Reißmüller,
Posen, St. Martinstraße Nr. 58 wenden, der zu
weiterer Auskunft gern bereit ist.

Posen, 30. Juli. (Oberbürgermeister
W i t t i n g) hat zu dem kürzlich veröffent ¬
lichten Arsikel der „Handelssignale“ aus dem Ost ¬
seebade Prerow der „Post“ folgende Erklärung zu ¬
gehen lassen: „Dem fraglichen Aufsatze in den
„Handelssignalen“ stehe ist völlig fern. Ich habe
ihn weder direkt noch indirekt veranlaßt, habe die
„Handelssignale“, die ich vorher noch nicht gesehen,
mit jenem Aufsatze zuerst zugesandt erhalten und
erst dadurch Kenntniß von den betreffenden Aeußer ¬
ungen erhalten. Zu der Redaktion der „Handels ¬
signale“, insbesondere zu dem Herausgeber Herrn
Dr. Wittenberg habe ich bis dahin keinerlei Be ¬
ziehungen gehabt. Vor vier oder fünf Jahren habe
ich in zwei oder drei Konferenzen über Kanalschiff ¬
fahrtsangelegenheiten Herrn Dr. Wittenberg ge ¬
sehen, seitdem bin ich mit dem genannten Herrn
nicht wieder in irgend welche mittelbare oder un ¬

mittelbare Berührung gekommen. Genau ebenso
fern stehe ich anderen Preßäußerungen über mich,
die in Blättern verschiedenster Richtung wiederholt
enthalten waren.

? Schweb, 30. Juli. (Verschiedenes.)
Das Hotel „Kaiserhof“ hat Frau Büchner an einen
Herrn Schwede aus Königsberg und die dazu ge ¬
hörenden Ländereien an Herrn Kuchenbecker in
Schönau verpachtet. — Wegen des bedeutenden
Güterverkehrs auf dem hiesigen Bahnhöfe soll noch
in diesem Jahre ein Zweites Ladegeleise gelegt
werden. — Wegen' Differenzen sind zwei Mit ¬
glieder aus dem hiesigen Magistratskollegium
freiwillig ausgeschieden. Das eine Mitglied hat
bereits 14 Jahre städtische Ehrenämter bekleidet.

Flatow, 30. Juli. (Ein schwerer Un ¬
glücks fall) hat sich in Rogownitz zugetragen.

Der dortige Gutsbesitzer R. beschäftigte einige
Schnitter mit dem Abmähen eines Roggenfeldes,
auf welchem sich eine etwa acht Meter tiefe Mergel ¬
grube befindet. Einer der Arbeiter, der die Grube
nicht beachtet hatte, stürzte hinein und durchstach
sich mit der Sense die Schlagadern eines Fußes.
Der Unglückliche, ein Ausländer, wurde in das

Krankenhaus gebracht. Dort mußte ihm das Bein
abgenommen werden. Er wird kaum am Leben
erhalten werden können.

y. Jaftrow, 31. Juli. (Verschiedenes.)
Dem Lehrer ent. Herrn Flörke Hierselbst, welcher
vor 5 Jahren bereits den „Adler der Inhaber des

Hohenzollernschen Hausordens“ erhielt, ist jetzt nach
erfolgter Pensionirung der Kronenorden IV.
Klasse verliehen worden. — Besitzer Juhnke hat
sein in der Nähe des Bahnhofs gelegenes Grund ¬
stück mit todtem und lebendem Inventar für 73 000

Mark an den Inspektor Grünthal aus München
verkauft. — Die hiesige Sparkasse verzinst Ein ¬

lagen, welche am ersten oder zweiten Tage des
Monats gemacht werden, fortan für den ganzen
Monat. —Die Roggenernte hat hier und in der

Umgegend in dieser Woche Men Anfang genom ¬
men. Der Körnerertrag ist zufriedenstellend, auch
Stroh giebt es bedeutend mehr als im Vorjahre.
Leider werden die Erntearbeiten durch das nasse
Wetter sehr aufgehalten.

T Aus dem Kreise Schlochau, 30. Juli. (Ver ¬
schiedenes.) Der Herr Oberpräsident hat ge ¬
nehmigt, daß der diesjährige Herbst-Vieh- und
Krammarkt in Liepnitz am 7. Oktober abgehalten
werde. — Frau Rentiere Karoline Voß in Pr.Fried-
land beabsichtigt auf ihrem dortigen Grundstück eine
Eisengießerei zu errichten. — Das Feldartillerie ¬
regiment Nr. 72 zu Hammerstein wird am 1. Au ¬
gust von 9 Uhr abends ab ein Nachtschießen auf dem
Schießplatz Hammerstein abhalten. — Außer den
Feldartillerieregimentern Nr. 36 und 72 werden
im hiesigen Kreise in der Zeit vom 6.— 10. August
das Leibhusarenreginient Nr. 1 und das Husaren ¬
regiment Nr. 5 Quartiere beziehen. Die Husaren
sind auf dem Truppenübungsplätze Posen und die

Artillerieregimenter kommen vom Schießplatz Ham ¬
merstein zurück.

Marienburg, 30. Juli. (ZumKonrads-
Wälder Morde) erfährt die „Nog. Ztg.“, daß
sich ein neuer Zeuge gemeldet hat, dessen Aussagen,
wenn sie auf Wahrheit beruhen, für die in Haft
befindlichen Gebr. Kaminski recht ungünstig aus ¬

fallen. Eine Schwester der des Mordes verdäch ¬
tigen Gebrüder Johann und Michael Kaminski ist
mit einem Schneider in Danzig verheiratet. Das

Eheleben ist aber nicht das glücklichste. Der Schnei ¬
der ist vom Untersuchungsrichter schon mehrere
male vernommen worden, jedoch hat er bisher stets
unwesentliche Aussagen gemacht. Infolge ehelicher
Zwistigkeiten drohte er vor kurzem seiner Frau,
bei der nächsten Gelegenheit mit der bisher ver ¬

heimlichten Wahrheit herauszurücken, um nicht die
Folgen eines Meineides auf sich zu nehmen. Vor
einigen Tagen verließ die Frau mit ihren drei- und
vierjährigen Kindern ihre Wohnung in Danzig
und zog zu den Eltern in Braunswalde, ließ aber
ihrem Manne ein fünf Wochen altes Kind zurück.
Der verlassene Ehemann meldete bei der dortigen
Polizeiverwaltung das Verschwinden seiner Familie
und machte gleichzeitig die Aussage, daß er bisher
nur auf Drängen feiner Frau mit der Wahrheit
zurückgehalten, denn in der That hätten die an ¬

geklagten Gebrüder Kaminski in seiner Wohnung
über die Beifeiteschaffung der Frau Reimer berath ¬
schlagt. Die drei in Haft befindlichen Personen
(es sitzt außer den Brüdern K. der Knecht Wichowski
aus Konradswalde), leugnen mit Entschiedenheit
jede Thäterschaft bezw. Beihilfe.

. Danzig, 30. Juli. (Zu Danzigs älte-
sten Kirchen) gehört die katholische ehemalige
Nonnenkirche St. Brigitta, seit deren Fertigstellung
in diesem Jahre fünf Jahrhunderte verflossen sind,
und welche, im Gegensatz zu der ältesten aller Kir ¬
chen Danzigs, der St. Katharinenkirche, und zu der
St. Marienkirche, auch heute noch dem katholischen
Bekenntniß geweiht ist. Schon im Anfange des 13.
Jahrhunderts soll auf dem heutigen Platz dieser
Kirche eine Kapelle mit einem noch vorhandenen
wunderthätigen Brunnen gestanden haben; dieser
jetzt zugedeckte Brunnen befindet sich in der Nähe
der benachbarten Militärsträflingskaserne, die auf
dem Platz des früheren Nonnenklosters steht. Als
1374 der Leichnam der heiligen Brigitta von Schwe ¬
den auf dem Transport von Rom nach ihrem Hei ¬
matlande einige Tage in dieser Kapelle ausgestellt
war, erbaute der Hochmeister Konrad von Jung ¬
ingen ihr zu Ehren von 1396 bis 1402 die Kirche
und ein Kloster, und weihte sie dem von ihr be ¬
gründeten Orden der Brigittinerinnen. Auch diese
Kirche ist ein interessantes Denkmal von Danzigs
Bedeutung in alter Zeit. An der Seite der jetzigen
Militärsträflingskaserne ist die Pforte in der Kir ¬
chenmauer noch vorhanden, durch welche die Nonnen
zu einer Treppe gelangten, die auf ihren dem Pres ¬
byterium gegenüberliegenden Chor führte, wo sie
hinter einem prachtvollen vergoldeten Gitter, das
reich mit Malereien geschmückt ist, der Messe bei ¬
wohnten. Jetzt ist die Orgel auf diesem Chor er ¬

richtet.
Gumbinnen, 30. Juli. (A p o t h e k e n v e r-

k a u f.) Apothekenbesitzer Boehmer hat seine hie-
ge Apotheke auf der Altstadt nebst seinem Grund ¬
stück für 330 000 Mark an Apotheker Kaspary in
Königsberg verkauft.

Dramburg, 30. Juli. (Eisenbahnbe ¬
triebsinspektion. Ueberfall.) Eine
für unsere Stadt erfreuliche Nachricht erhielt der
hiesige Magistrat. Danach wird die Stadt in
nächster Zeit Sitz einer Eisenbahnbetriebs in-

spektion. — Eine rohe That wurde in Teschendorf
vollführt. Als der Schmiedemeister Kwiatkowsky
aus Neufahrwasser bei Danzig und der Monteur
Kloß, die zur Zeit bort beschäftigt waren, gegen
10 Uhr abends die Straße passirten, wurden sie
von einigen Jungen Leuten überfallen. Kwiatkowsky
erhielt mit einer Zaunlatte einen so wuchtigen

Hieb gegen die linke Kopfseite, daß er betäubt zu
Boden stürzte; auch sein Begleiter erhielt einen
Hieb über den Schädel. Besinnungslos mußte Kw.
in sein Quartier getragen werden. Bevor ärzt ¬
liche Hülse zur Stelle war, starb er. Der Er ¬
schlagene hinterläßt seine Frau und ein Kind. Den
Thätern ist man auf der Spur.

Bunte Chronik.
— Newyork, 29. Juli. Gestern wurde

kurz nach Mittag in einigen Theilen von Nebraska,
Iowa und Süddakota ein E r d st o ß verspürt, der
keinen Schaden anrichtete. Im Lompocthale in Kali ¬
fornien sind seit Sonnabend Abend drei Erdstöße
wahrgenommen worden. Die Erde zeigt Risse.
Unter den Einwohnern herrscht große Aufregung.

— Einböser Streich zweier Gym-
n a s i a l - A b i t u r i e n t e n, die sich für die im
nächsten Monat auf einem Berliner Gymnasium
stattfindende Abschlußprüfung in den vorzeitigen
Besitz der bereits fertiggestellten Prüfungsaufgaben
zu setzen suchten, hat über zwei geachtete Berliner
Familien schweres Leid gebracht. Zwei Oberprima ¬
ner, so erzählt der „Berl. Lok.- Anz.“, sahen wegen
ihrer wenig glänzenden bisherigen Leistungen schon
vor Ferienanfang dem Ausgang ihrer im August
beginnenden Prüfungsarbeiten mit einiger Bangig ¬
keit entgegen. Beide Schüler faßten den Plan, sich
gemeinsam in den Besitz der für die schriftlichen
Arbeiten dem Provinzial-Schulkollegium von der
Leitung der Lehranstalt zur Entscheidung gestellten
Aufgaben zu setzen. Bekanntlich läßt das Provin ¬
zial-Schulkollegium die auserwählten Themen der
Schuldirektion erst unmittelbar vor dem Beginn der
Prüfung in verschlossenem Kuvert zustellen, nach ¬
dem die Schulleitung mindestens zwei Monate vor ¬

her die Aufgaben zur Auswahl überreicht hat. Auf
diese Gepflogenheit gründeten die beiden Abiturien ¬
ten ihre unlauteren Pläne. Zunächst verschafften sie
sich zu dem Bureau ihres Schuldirektors den amt ¬
lichen Stempel der Anstalt und begaben sich dann
mit Laternen, Kerzen und einem großen Bund
Nachschlüssel versehen, am Nachmittage in das Haus
Linkstraße 42, wo die dort belegenen Bureauräume
des Provinzial-Schulkollegiums gegen %4 Uhr ge ¬
schlossen werden. Bei Schluß der Dienststunden ge ¬
lang es den jungen Leuten, sich in die Bureaus, von
niemandem bemerkt, einzuschleichen. Hier blieben
sie die ganze Nacht über und fanden nach stunden ¬
langem Herumsuchen wohl die für sie in betracht
kommenden Briefschaften, die sie vorsichtig lösten
und nach Einsichtnahme der zusammengestellten Auf ¬
gaben wieder mit dem mitgebrachten Direktorats-
ftempel versahen; als sie aber aus dem Hause schlei ¬
chen wollten, hatten sie die Rechnung nicht mit der
Aufwärterin gemacht, die zu früher Morgenstunde
das Haus ausschloß und die beiden auf demTreppen-
flur überraschte. Die Frau schlug bei dem uner ¬

warteten Zusammentreffen sofort Lärm, und nun

nahmen zwei Hausbewohner und ein herb ei geeilter
Schutzmann die Sünder in die Mitte und führten
sie nach dem Polizeirevier, wo sie über ihr Treiben
ein Gestandnitz ablegten. Sie wurden daraufhin
entlassen, aber ihre leichtfertige Handlungsweise
dürfte für sie noch sehr unangenhme Folgen haben.

C. K. Wie die Kunden betrog en

werden. Eine lehrreiche Sammlung von Vor ¬
richtungen, die von Londoner Krämern benutzt
wurden, um die Kunden zu betrügen, besitzt Mr.
Webb, der Leiter eines Londoner Bezirksamtes für
die Prüfung von Maßen und Gewichten. „Eine
ungemein große Zahl Londoner Ladeninhaber,“
schreibt ein Mitarbeiter des „Royal Magazine“ in
einer Besprechung dieser Sammlung, „will an ¬

scheinend dadurch schnell reich werden, daß sie ihre
Kunden beschwindeln. Diese Behauptung wird
durch den letztjährigen Bericht der öffentlichen
Aufsichtsabtheilung des Londoner Grafschaftsraths
erhärtet. Die während des Jahres beschlagnahm ¬
ten unrichtigen Gewichte und Maße erreichen näm ¬
lich die stattliche Zahl von 63950. Der Betrag an

baarem Geld, um den das Publikum dadurch be ¬
trogen ist, kann nur geschätzt werden, muß aber
ein kleines Vermögen betragen. In Mr. Webbs
Sammlung befindet sich auch eine Maschine, die
einst in London zumTheeabwiegen gebraucht wurde.
An einer Seite der Wiegeschale war eine Schnur
befestigt, die ein hohles Rohr entlang und durch
den Ladentisch geht; am Ende der Schnur ist ein
Gewicht befestigt. Ein Ziehen seitens des Krämers
kann nöthigenfalls das Gewicht noch verstärken. Bei
dieser Einrichtung kann die Schnur, wenn ein In ¬
spektor kommt, in einem Augenblick entfernt wer ¬
den. Außerdem besitzt Mr. Webb mehrere »Wiege ¬
schalen, die für den Händler sehr schätzbare Eigen ¬
thümlichkeiten haben. Einige bürgen dafür, daß
der Käufer nur dreizehn oder vierzehn Unzen für
jedes bezahlte Pfund (16 Unzen) erhält. Die Ge ¬
wichte können richtig sein, aber die Wiegeschalen
sind so eingerichtet, daß, wenn das Pfundgewicht
an einer besttmmten Stelle an der Seite der Schale
steht, die andere Schale mit der Waare sich schon bei
einigen Unzen weniger senkt. Eine andere Zeiger ¬
schale war so praktisch, daß sie den Besitzer beim
Einkauf und Verkauf begünstigte. Durch eine Be ¬
rührung mit dem Finger ging einZeiger rückwärts
oder vorwärts. Beim Einkauf hielt der Besitzer
den Zeiger unten, beim Verkauf stieß er durch eine
gelegentliche unbemerkte Bewegung seiner Finger
den Zeiger weiter. Viele Gewichte scheinen äußer ¬
lich richtig zu sein, aber sie haben trotzdem ihren
Antheil an der Kunst, das Publikum zu betrügen.
Von einem Viertelpfund an bis zu einem halben
Hundredweight kann man sehen, wie betrügerisch
sogar ein offiziell gestempeltes Gewicht in den Hän ¬
den gewissenloser Händler wird. In das Metall
werden Löcher gebohrt oder geschnitten und mit
Kork, Holz, Papier oder anderen leichten Stoffen
ausgefüllt. Manchmal verbirgt eine dünne Blei ¬
schicht das Werk des Fälschers, aber in anderen
Fällen war die Kork- oder Holzfüllung unverhüllt,
als die Gewichte beschlagnahmt wurden.“



V

Kindesliebe. W.W
Roman von Lothar Brenkendorf.

(21. Fortsetzung.)
Der Zuchthausdirektor stand auf und begann

mit nachdenklich gefurchter Stirn im Zimmer auf
und ab zu schreiten.

„Der Himmel weiß, wie es zugeht, Doktor; ich
möchte Sie wegen Ihrer kindlichen Vertrauensselig ¬
keit auslachen, und ich bringe es doch nicht fertig.
Als Gernsdorff hier vor mir stand, um die Nachricht
vom Tode seines Vaters zu empfangen, war ich mit
meinem Urtheil über ihn vollständig fertig; und es
war kein günstiges, das dürfen Sie mir glauben.
Inzwischen aber bin ich an der Richtigkeit meiner
eigenen Wahrnehmungen irre geworden, und seit
dem unglückseligen Abend weiß ich nicht mehr, ob ich
mich überhaupt noch auf die Beurtheilung eines
Menschen verstehe. Entweder habe ich ihm von vorn ¬
herein Unrecht gethan, oder er ist der geriebenste
Heuchler und Komödiant, den ich jemals in meiner
langjährigen Praxis gesehen.“

„Mit unserer sogenannten Menschenkenntniß,
mein bester Direktor, bleiben wir allesammt Stüm ¬
per, ob wir auch hundert Jahre alt würden. Und
nicht, wo wir vertrauen, sondern wo wir ver ¬

dammen, sind wir am häufigsten im Irrthum. Aber
ich sehe ja zu meiner Freude, daß unsere Ansichten
über den Doktor Gernsdorff gar nicht so weit aus ¬
einandergehen. Schütteln Sie also endlich Ihre
kleinen Bedenken ab, und handeln Sie, wie es recht
und klug ist.“

„Und Elfe? Sind Sie ihrer ebenso gewiß,
wie jenes Doktors? Ich fürchte, Sie kennen die
Willensstärke und die Beharrlichkeit noch nicht,
deren das Kind fähig ist.“

„Wollen Sie mich meine kleine Else kennen
lehren, Holthoff? Aber hier handelt sichs doch im
schlimmsten Fall um eine Phantastische Mädchen ¬
schwärmerei für ein selbstgeschaffenes Ideal. In
ihrer Vorstellung lebt nur Gernsdorff, dem sie in
den Salons der Hauptstadt begegnet ist — und das
war ein ganz

“

anderer, als der Mann im Sträf ¬
lingskittel, den sie jetzt wiedersehen soll. Die erste
Liebe eines jungen Mädchens nährt sich fast aus ¬
schließlich von Illusionen, und keine Einbildungs ¬
kraft ist stark genug, um die Jammergestalt eines
kurzgeschorenen Gefangenen, auf dessen Antlitz das
Zuchthaus bereits seinen unverkennbaren Stem ¬
pel aufgedrückt hat, in eine strahlende Heldener ¬
scheinung zu verwandeln. Mein Wort darauf,
es ist kein Wagniß, das Sie mit dem Gewähren
dieser Begegnung unternehmen.“

Die letzten Ausführungen dieses seelenkundi-
gen Doktors hatten überzeugender als alle vor-

aufgegangenenUeberredungsversuche gewirkt; Holt ¬
hoff machte wohl noch einige Einwendungen, aber
es geschah kaum zu einem anderen Zweck, als um

seiner Nachgiebigkeit den Schein der Schwäche zu
nehmen. Als Krüdener sich verabschiedete, hatte er

des Direktors festes Versprechen, daß er Gerns ¬
dorff noch heute persönlich einladen würde, sich
durch den Augenschein von der Wirkung seines
operativen Eingriffs zu überzeugen.

Aber der kleine Doktor betrachtete seine
Mission damit als noch nicht erfüllt. Auf gründ
seiner Erlaubniß, die ihm Direktor Holthoff als
dem Arzt der Anstalt ein für allemal ertheilt
hatte, ließ er sich noch in der nämlichen Stunde die
Zellenthür von Nummer 118 öffnen; und nach
einer Begrüßung, die von seiner Seite so unbefan ¬
gen und herzlich war, als gäbe es gar keinen ge ¬
sellschaftlichen Unterschied zwischen ihm und dem
Sträfling, steuerte er nach seiner Gewohnheit ge ¬
radewegs auf den Zweck seines Besuches los.

„Ich bin gekommen, weil ich Sie darauf vor ¬
bereiten möchte, daß Sie heute noch den Direktor
Holthoff bei sich sehen werden. Zwar hat der Er ¬
folg Ihrer meisterhaft ausgeführten Operation
alle Erwartungen übertroffen, und die Rück ¬
bildung der krankhaften Erscheinungen ist bis jetzt
eine vollkommen normale gewesen; aber Sie be ¬
greifen, daß sowohl die Patientin, wie ihr besorg ¬
ter Vater den Wunsch hegen, diese erfreuliche That ¬
sache auch von Ihnen bestätigt zu hören- Natür ¬
lich werden Sie solchem Wunsche ohne weiteres
willfahren — nicht wahr?“

Aber der Gefangene, der seine mechanische
Sträflingsarbeit kaum auf eine halbe Minute
unterbrochen hatte, erwiderte ruhig:

„Nein! Und Sie werden mich zu Dank
verpflichten, wenn Sie den Direktor in meinem
Namen bitten, nicht auf seinem Verlangen zu be ¬
stehen.“

Doktor Krüdener, der trotz seines ehrlichen
Herzens zu Zeiten auch ein wenig Schauspielerei
nicht verschmähte, stellte sich sehr erstaunt.

„Wie? Sie könnten eine so geringfügige Ge ¬
fälligkeit verweigern, nachdem Sie doch unbedenk ¬
lich bereit waren, hundertmal Größeres und
Schwereres zu thun?“ frug Doktor Krüdener den

Gefangenen.
„Damals lag eine Nothwendigkeit vor. Herr

Doktor/die mich einfach zwang, meine Pflicht zu
erfüllen; heute aber vermag ich von einer solchen
Nothwendigkeit nichts zu erblicken.“

„Nun ja — es ist natürlich ganz und gar Ihre
Sache, wie Sie darüber denken, und es wird Nie ¬
mandem einfallen, Sie zu zwingen. Aber ich gestehe
Ihnen offen, daß Sie mich durch Ihre Weigerung
in eine recht fatale Lage bringen.“

„Sie, Herr Doktor? Und inwiefern? “

„Ich habe mich Herrn Holthoff gegenüber
dafür verbürgt, daß Sie kommen werden.“

„Eine solche Bürgschaft hätten Sie nicht
übernehmen sollen, und es setzt mich ein wenig in
Erstaunen, daß Sies gethan. Hatte ich beim nicht
auf das Eindringlichste gebeten, daß mein Antheil
an Ihrer Behandlung dem Fräulein Holthoff für
immer ein Geheimniß bleibe? Wie könnte von
einem solchen Geheimniß noch länger die Rede sein,
wenn man mich jetzt zu ihr führte?“

„Ah, wenn es nur das ist! Unsere Patientin
weiß sehr gut, wem sie die Erhaltung ihres Augen ¬
lichts zu danken hat.“

Gernsdorffs Brauen zogen sich zusammen.
Mt kaum verhaltenem Unwillen sagte er:

„Man glaubte also, meine Wünsche nicht wei ¬
ter berücksichtigen zu müssen? Nun, ein Mensch
in meiner Lage hat wohl kein Recht, sich darüber
zu beklagen.“

„Doch, Sie hätten das allerbeste Recht dazu,
wenn einer von uns den Verräther gemacht hätte.
Aber das ist nicht der Fall gewesen. Fräulein

Holthoff hat Sie eben erkannt und zwar mit aller
Bestimmtheit.“

In ungläubigem Erstaunen blickte der -Ge ¬
fangene auf.

„Unmöglich! Als ich vor ihr stand, war sie
nahezu blind und Sie wissen, daß ich während
meines Verweilens im Krankenzimmer kein Wort
gesprochen habe.“

„So ist es, und doch werden Sie sich ent ¬
schließen müssen, mir Glauben zu schenken. Sie
hatten die Thür noch kaum hinter sich geschlossen,
da nannte mir Fräulein Holthoff flüsternd Ihren
Namen. Und wenn wir alle geschworen hätten,
daß sie im Irrthum gewesen sei, es würde uns doch
nicht gelungen sein, ihre Ueberzeugung zu er ¬

schüttern.“
Der kleineDoktor schwieg erwartungsvoll, aber

er harrte umsonst auf eine Antwort.
<

Gernsdorff
arbeitete vielmehr mit verdoppelterEmsigkeit weiter,
und er hatte den Kopf so weit zur Seite gewendet,
daß es dem Anstaltsarzt unmöglich war, in seinem
Gesichte zu lesen. Wohl oder übel mußte sich Krü ¬
dener darum endlich entschließen, selbst das Schwei ¬
gen zu brechen.

„ Nun? Da Sie erfahren haben, daß uns kein
Vorwurf trifft und daß es für die junge Dame keine
Ueberraschung bedeuten würde, Sie bei sich zu sehen,
wollen Sie auch jetzt noch auf Ihrer Weigerung be ¬
harren?“

„Jetzt erst recht, Herr Doktor! Und Sie wer ¬

den es verstehen, wenn Sie die Selbstüberwindung
haben wollten, sich ein wenig in meine Lüge zu ver ¬

setzen. Ich hatte die» Ehre, Fräulein Holthoff zu
kennen, ehe ich der Kostgänger ihres Vater wurde,
und sie kann darum unmöglich den Wunsch hegen,
mich unter solchen Umständen wiederzusehen.“

„Aber ich sage Ihnen doch, daß gerade sie es

ist, die auf das Lebhafteste nach Ihnen verlangt.
Und ich finde das vollkommen begreiflich. Muß
sie denn nicht das dringende Bedürfniß fühlen,
Ihnen zu danken?“

„So sagen Sie ihr, daß ich den Dank für em ¬

pfangen ansehe. Auch können Sie ja mit gutem
Gewissen hinzufügen, die Sache sei so großen Auf ¬
hebens gar nicht werth.“

„Sie bleiben also bei Ihrem entschiedenen
Nein?“

„Ich halte es nicht für einen Verstoß gegen die
Gefängnißordnung, wenn ich diesmal den Gehorsam
versage.“

Das klang allerdings wie der Ausdruck einer
unbeugsamen Entschlossenheit, und DoktorKrüdener,
der sich auf so hartnäckigen Widerstand nicht gefaßt
gemacht hatte, schien ein wenig, aus der Fassung zu
kommen. Er rückte unruhig auf seinem Holzschemel
hin und her, räusperte sich wiederholt und sah vor

lauter Verlegenheit zwei- oder dreimal nach der Uhr,
bis er endlich ganz unvermittelt losplatzte:

„Aber Sie müssen hingehen, lieber Kollege!
Wenn Sie der Ehrenmann sind, für den ich Sie
halte, müssen Sie es thun!“

„Ein Ehrenmann — ich? — Ah, Herr Doktor,
Sie belieben zu scherzen. Und warum muß ich hin ¬
gehen?“

„Weil es nicht Ihr Wunsch sein kann, das herr ¬
lichste Geschöpf von der Welt und mit ihm zwei
wackere Menschen unglücklich zu machen, für die der
Seelenfriede dieses holden Geschöpfes das höchste
und kostbarste aller Erdengüter bedeutet.“

„Ich verstehe Sie nicht“, erwiderte Gernsdorff
zaudernd; „wenn es Fräulein Holthoff ist, von der
Sie sprechen, was habe ich mit ihrem Seelenfrieden
zu schaffen?“

„So muß ich annehmen, daß Sie mich nicht ver ¬

stehen wollen. Ich habe selbstverständlich von keinem
Menschen Auftrag, so mit Ihnen zu reden, und
wenn ich mich in Ihnen getäuscht haben sollte, so
beginge ich in diesem Augenblick die verhängnitz ¬
vollste Dummheit meines Lebens. Aber ich fürchte
nicht, daß es so ist, denn — trotz Ihres ironischen
Zweifels — ich halte Sie in Wahrheit für einen
ehrenhaften Mann. Und darum trage ich kein Be ¬
denken, Ihnen zu sagen, daß ich allerdings noch
etwas mehr von Ihnen erwarte, als nur eine ärzt ¬
liche Untersuchung unserer Patientin. Von einem
körperlichen Leiden habe Sie sie schon glücklich
befreit, nun sollen Sie sie auch noch von einer
Herzenskrankheit heilen, die schlimmer sein würde
als jenes — vorausgesetzt, daß meine auf Grund
augenfälliger Symptome aufgestellte Diagnose keine
irrige war.“

Walter Gernsdorff hatte ihn ohne Zweifel
längst begriffen, denn es zuckte sarkastisch um seine
Mundwinkel.

„Sie vergessen, Herr Doktor, daß die Behand ¬
lung innerer Krankheiten nicht in mein Fach gehört“
sagte er mit feinem Spott.

Der Alte aber legte mit väterlicher Vertrau ¬
lichkeit die Hand auf seine Schulter.

„Nein, so entkommen Sie mir nicht. Ich weiß
nicht, welcher Art die Beziehungen waren, die frü ¬
her zwischen Ihnen und Else bestanden; aber ich
habe darüber meine Vermuthungen, die sich schwer ¬
lich weit von der Wahrheit entfernen. Und Di ¬
rektor Holthoffs Tochter ist keins von den oberfläch ¬
lichen Geschöpfen, dessen Empfindungen im Hand ¬
umdrehen wechseln. Sie wäre fähig, sich an einer
unglücklichen Neigung langsam zu verbluten. Und
während dieser Tage habe ich in aller Stille Be ¬
obachtungen gemacht, die mich beinahe auf die sünd ¬
hafte Frage geführt hätten, ob es nicht vielleicht
besser gewesen wäre, sie erblinden zu lassen, als
gerade Sie zu ihrer Rettung herbeizurufen. Nun,
bin ich noch immer nicht deutlich gewesen, Doktor
Gernsdorff?“

Der Gefangene ließ seine Arbeit ruhen und
sah dem alten Anstaltsarzt mit freiem, offenem
Blick in die treuherzigen Augen.

„Ich wollte, Sie hätten mir das erspart; aber
ich begreife das Entsetzen, mit dem eine solche Ver ¬
muthung Sie erfüllen mußte, und ich erhebe keinen
Anspruch auf Schonung. Eine Aufrichtigkeit gegen
die andere, Herr Doktor Krüdener! Ja, es gab
eine Zeit, da ich meine Augen zu Fräulein Else
Holthoff erhoben hatte, und da ich es nicht für ver ¬

messen hielt, auf ihre Gegenliebe zu hoffen. Wie
weit diese Wünsche und Hoffnungen hinter mir lie ¬
gen, brauche ich Ihnen, da Sie mich Ihrer Ver ¬
sicherung nach noch nicht für ganz ehrlos halten,
wobl kaum zu sagen. Zu Ihrer Beruhigung aber
kann ich Ihnen sagen, daß Sie sich über die Natur
von Fräulein Holthoffs Empfindungen ohne allen
Zweifel in einem gewaltigen Irrthum befinden.
Sie mag hochherzig genug sein, etwas wie Mitleid

für mich zu fühlen, neuerdings in der frischen Er ¬
innerung an'die kaum überstandene Gefahr auch
vielleicht eine gewisse Dankbarkeit — mit der Liebe
aber, zumal mit jener Liebe, all der ein Frauenherz
sich verbluten kann, hat das alles nichts zu schaffen.
Die übertriebene Angst um Ihren Liebling allein
hat Ihnen die ungeheuerliche Besorgniß eingegeben,
sie könnte ihr Herz an einen Zuchthaussträfling
wegwerfen, an einen Menschen, den sie wie alle
Wät für einen verdammenswekthen Verbrecher
ansieht.“

„Ihre Hand, junger Mann, Sie denken und
sprechen, wie ichs von Ihnen erwartet habe, und
wenn ich da eine unvernarbte Wunde aufgerissen
habe, so halten Sies meiner närrischen Zärüichkeit
für das liebe, herrliche Kind zu gute. Ihr Geständ-
niß wird in meiner Brust verschlossen bleiben, wie
in einem Sarge — nun aber, da Sie sich doch schon
so weit überwunden haben, nun thun Sie mir zu ¬
liebe auch noch den letzten, schweren Schritt! Gehen
Sie heute zu ihr, wenn ihr Vater Sie darum er ¬

sucht, und machen Sie den thörichten Illusionen, die
vielleicht dennoch in irgend einem Winkel dieser
weichen, weltfremdenMädchenseele leben, mit mann ¬

hafter Festigkeit ein Ende. Sie allein sind dazu
imstande, wenn Sie ernstlich wollen. Und Sie
wollen es, nicht wahr?“

Walter Gernsdorff lächelte bitter, aber er zog
seine Rechte nicht aus der fest umschließenden Hand
des kleinen Doktors zurück.

„Wie grausam Ihr doch sein könnt, Ihr zärt ¬
lichen Menschen!“ sagte er. „Wie würde es Ihnen
wohl vorkommen, wenn Sie heute in einem alten
Prozeßbericht läsen, daß irgend jemand den alten
Delinquenten recht liebevoll gebeten: Laß Dich zu
meiner Beruhigung noch ein wenig foltern, mein
Sohn — ists auch nicht gerade nothwendig, so wür ¬
dest Du mir doch immerhin einen Gefallen damit
erweisen! Sie würden den Delinquenten, der sich
dazu bereit gefunden, für sehr thöricht halten, nicht
wahr? Aber ich will in Gottes Namen diese Thor ¬
heit begehen. Nicht weil ichs für nothwendig hielte,
sondern weil ich darin nur eine weitere Phase in dem
Läuterungsprozeß erblicke, den ich hier durchzu ¬
machen habe.“

„Irgendwo giebt es ein Buch, wo Ihnen auch
das gutgeschrieben wird, Kollege! Und das, was Sie
hier zu tragen haben, ist bei aller Furchtbarkeit am
Ende doch nur eine Episode in Ihrem Leben. Hof ¬
fentlich läßt mich der Himmel den Tag noch sehen,
an dem auch Ihnen die Sonne wieder aufgeht. Ich
wünsche mir das um meinetwillen. Und nun —

Gott befohlen für heute. “

Er klopfte, damit man ihn hinauslasse. Und
als er die Treppe hinabstieg, sagte er bei sich selbst:

„Gott weiß, daß sie fernen Besseren hätte fin ¬
den können! Aber es ist doch nun mal unmöglich.
Und es muß ein Ende gemacht werden. So schnell
als möglich.“

Fortsetzung folgt.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 30. Juli. Ferienstraf-

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde ge ¬
gen den Tischler Carl Kinne aus Bergkolonie und
dessen Ehefrau Amanda wegen Kuppelei ver ¬
handelt. K. erhielt 2 Jahre Zuchthaus und wurde
sofort in Haft genommen, die Ehefrau 2 Monate
Gefängniß. Während der Verhandlung war die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. — Der Steinsetzer
Otto Dietrich von hier wurde, weil er dem Stgin-
setzmeister Schnur drei Hämmer gestohlen hatte,
zu 3 Neonaten Gefängniß verurtheilt.— Der Schul ¬
knabe Paul Hesse aus Prinzenthal stahl dem Milch ¬
kutscher August Nietz aus dessen Geldtasche, welche
in einem verschlossenen Schubfache im Milchwagen
verwahrt war, nach gewaltsamer Oeffnung des
Schlosses zu zwei verschiedenen malen 16 Mark
und 14 Mark. Den Betrag vom ersten Diebstahle
verjubelte er alsbald, den vom zweiten Diebstahle
verwahrte er in einem Verstecke, wohin der Arbeits ¬
bursche Fritz Prodehl auf Ersuchen des Hesse ihn
hinschaffte. Wegen schweren Diebstahls erhielt
Hesse 6 Monate Gefängniß, Prodehl wegenHehlerei
1 Monat Gefängniß. — Der Kaufmann Siegfried
Schirmer aus Minutsdorf fuhr an einem Wochen ¬
marktstage mit seinem einspännigen Wagen im
April d. I. vom Elisabethmarkte nach der Schlosser ¬
straße zu. In diesem Augenblicke passirte der Ar ¬
beiter Gumpert die Elisabethstraße, er wurde von
dem schnell fahreirden Wagen des Schirmer erfaßt,
überfahren und an der Schulter schwer verletzt.
Im noch schnelleren Tempo fuhr Schirmer davon.
Wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt,
wurde Schirmer zu 14 Tagen Gefängniß ver ¬

urtheilt. — Die separirte Marie Trampenau von

und einen Unterrock im Werthe von 3 Mark. Wegen
dieses Diebstahls erhielt' die Trampenau zwei
Wochen Gefängniß. Die Mitangeklagte Arbeiter ¬
frau, welche an diesem Diebstahle betheiligt sein
sollte, wurde freigesprochen, weil ihr nichts be ¬
wiesen werden konnte. — Am 8. März d. I. be ¬
fanden sich der Hütejunge Franz Derus und das
Schulmädchen Pelagia Burzyk aus Zdiewsk, aus
dem Konfirmandenunterrichte kommend, auf dem
Heimwege. Als sie die Chaussee Labischin-Bart-
schin passirten und an den dort aufgestellten Tele ¬
graphenstangen vorüberkamen, warf Derus mit
einem Steine nach den auf den Stangen ange ¬
brachten Jsolirglocken, welche bekanntlich von Por ¬
zellan sind. Er traf schon mit dem ersten Wurfe
eine solche Glocke und zertrümmerte sie. Die Sache
kamzur Anzeige und Derus erhielt 3 Tage Ge ¬
fängniß. Der Staatsanwalt hatte beantragt, nur

auf einen Verweis zu erkennen. Der Vertheidiger
Referendar Schick hatte für Freisprechung plädirt.

Die Kolonial - Ausstellung
in Königsberg.

d. Königsberg, im Juli.
Wie lebendig der koloniale Gedanke auch in

Königsberg ist, geht schon daraus hervor, daß wir
seit einigen Jahren eine Abthellung der Deutschen
Kolonial-Gesellschaft besitzen, die trotz der kurzen
Zeit ihres Bestandes schon eine ansehnliche Zahl
von Mitgliedern zahlt. Sie ist nach Ueberwindung
mancherlei Schwierigkeiten, unter denen die
finanzielle Frage eine Hauptrolle spielte, seit eini ¬
ger Zeit mit einer ungemein reichhaltigen Aus ¬
stellung, die in dem altenRadfahrersaale ern schönes
Heim gefunden hat, an die breitere Oeffentlichkeit

getreten, um neue Freunde für den kolonialen Ge ¬
danken zu erwerben und gleichzeitig das Bedürfniß,
in das Wesen unserer Kolonieen tiefer einzudrin-
gen und sich über koloniale Angelegenheiten zu
unterrichten, zu befriedigen. Die ganze Ausstellung
gewährt uns einen Einblick in unser emporblühen-
des Kolonialleben, und giebt beredte Kunde von
dem rastlosen Vordringen deutschen Geistes und
deutscher Arbeit in jenen fernen Gebieten, die heute
unter dem Schutze des Deutschen Reiches- stehen. ;

Die Ausstellung umfaßt drei größere, gut gruppirte
Abtheilungen, deren erste die Marine -Ab ¬
theilung ist. Beim betreten des Ausstellungs—
Gebäudes kommt man durch ein aus 2 Elefanten ¬
zähnen von riesigen Dimensionen gebildetes Thor.
Große aus Kokosfasern gefertigte Samoa-Teppiche,
Flaggen und Banner und exotische Pflanzen hüllen
die beiden Räume in ein interessantes, farbenpräch ¬
tiges Geivand. Gegenüber dem Eingänge sind in
großen Glaskästen mit peinlichster Sauberkeit und
Akkuratesse gearbeitete Modelle der Kriegs- und
Handelsmarine ausgestellt, darunter Panzerfahr ¬
zeuge, große und kleine Kreuzer, Kanonenboote,
Avisos, Torpedoboote, Postdampfer, Segelschiffe
und Frachtdampfer. Ganz besonderes Interesse
erregen in dieser Abtheilung das vom Reichs-Ma-
rine-<Amt ausgestellte Panzerschiff I. Klasse „Kaiser
Wilhelm der Große“ und der große Kreuzer
„Kaiserin Augusta“, der 118 Meter lang ist; sie
sind vom Deutschen Flotten-Verein ausgestellt.
Kein Modell, sondern volle Wirklichkeit und Größe
finden wir in einem Torpedoausstoßrohr und in
einem Stahltorpedo. Ein solcher Fischtorpedo mit
seiner Verderben bringenden Dynamitladung kostet
12 000 Mark. Den Gegensatz zu allen diesen hoch ¬
entwickelten Seefahrzeugen bildet ein Kribi-Kanoc,
ein kleines Fahrzeug von unseren dunkelhäutigen
Schutzbefohlenen, das aus einem einzigen Baum ¬
stamm gefertigt ist.

Die eigentliche Kolonial-Abtheilung ist unge ¬
nrein reichhaltig beschickt. Hier haben sich auch eine
Reihe von Privatpersonen, die sich im Besitze von

Sammlungen befinden, betheiligt. So hat Ober ¬
lehrer Quantz - Geestemünde die verschiedensten
exotischen Dinge, wie Flußpferd-Häute, Affeirbrod-
baumfrüchte, Muschelschalen, hölzerne Götzenbilder
u. m. a. mehr zur Ansicht ausgestellt; die Familie
Lucke-Kleinwelke bei Bautzen eine höchst interessante
„Ostafrikanische Sammlung“, die eigenllich einen
ganzen Haushalt der Schwarzen darstellt. Be ¬
merkenswerth sind ferner die Sammlung der
Jatuit-Gesellschaft in Hamburg aus Mkronesien
mit ihrer: schönen Perlenschalen von den Marschall-
und Karolineninseln, und die prächtigen schwarzen
urrd weißen Straußenfedern, welche Baron von

Strempel in Deutsch-Westafrika gesammelt hat. Zu
den größten Kollektionen auf der Ausstellung ge ¬
hört die Sammlung des naturhistorischen Instituts
Linnaea-Berlin, die sich in thierische und Pflanz ¬
liche Erzeugnisse theilt. Man sieht hier eine Reihe
der verschiedensten Felle, Muscheln, Zähne, ausge ¬
stopfte Vögel, Früchte, Hölzer, Gummi, Harze usw.
Sehr hübsch macht sich die ethnographische Samm ¬
lung von I. K. Victor-Bremen, und des Belehren ¬
den viel bietet die Ausstellung des zoologischen
Museums in Berlin, in der wir die verschiedensten
Seethiere des südlichen Ozeans, See- und Karett-
Schildkröten ausgestopfte afrikanische Affen, Anti ¬
lopen, Hyänenhunde, mächtige Elefanten und Fluß ¬
pferdschädel, prächtige Schmetterlinge usw. er ¬

blicken.
Die Alterthumsgesellschaft Prussia hat sich

mit ihren reichen Schätzen aus ihren volkskund ¬
lichen Sammlungen ebenfalls betheiligt, und zwar
sind es in der Hauptsache Waffen, Kleidungsstücke,
Gebrauchsgegenstände aller Art, die einen hoch
interessanten Einblick in die Kultur von West- und
Südwest-Afrika und des Südseegebiets gewähren.
Dem gleichen Gebiete gehören die Kollektionen an,

welche das deutsche Kolonial-Museum in Berlin
und das Kolonialhaus Carl Eisengraeber in

Halle a. S.-Leipzig zur Ansicht gebracht haben.
Der zweite und letzte Raum der Ausstellung

birgt in geschmackvoller Ausstattung eine Ar^ahl!
Produkte unserer Kolonieen. Der Usambara-
Kaffee ebenso wie der dort gewonnene Kakao und
das Olivenöl erweisen sich als ganz vorzüglich. Für
ein Nickelstück kann man sich ein Täßchen dieses,
aromatischen Mokkas serviren lassen. Für wenig
Geld kann man daneben Zigarren, Palmöl-Seife
und Kerzen sowie manches andere erwerben, was

nicht blos für einen kolonialen Haushalt erforder ¬
lich ist.

Das Spezialgeschäft für Ausrüstungen aller
Art, besonders nach den überseeischen Ländern, von

Tippelskirch in Berlin hat interessante Tropenzelte,
Uniformen der Schutztruppe in Deutsch-Ostairika,
Gegenstände der Krankenpflege vom Rothen Kreuz,
Khakianzüge 2C. auszuweisen. Schließlich sei, noch
erwähnt, daß auch die rühmlichst bekannte hresige
Firma Berding u. Kühn sich in interessanter Weisen
an der Ausstellung betheiligt hat. Es sind davon

zu erwähnen: Kolonial-Exportteppiche aus Jutege-
spinnft nach orintalischem Muster, Samoa-Teppiche
aus Kokosfasern, Kiautschoumatten, aus Frucht ¬
kapseln des afrikanischen Wollbaumes zu Polster ¬
material und Matratzen hergerichtete Wotteen-
daunen, Kolonial-Betten usw.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thorn, 31. Juli. Wassersta.id 1,71 Meter über 0.

Wind: West. — Wetter : Regnerisch. — Barometerstaiid:
Veränderlich. - SchiffS-Verkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Ulm

Kap. Klotz

Klause
Weber
KrzysanowSki
PoplowSki

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel

D. Brom.
berg

Kahn
do.

Gabarre
do.

Ladung

Güter

do.

GaSkohlen
Güter .

Rohzucker
do.

Von nach

Danzig-Thorn

Bromberg Thorn

Danzig-Thorn
DanzigWarschau
Wloelaw.Danzig

do.

Stetzdamm, 31. Juli. ES sind heute von hier ab.

geschwommen: Tour Nr. 126—127, C. Bumke mit
8 Flotten. Tour Nr. 128, Transportgesellschaft mit
20 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Jwinski per Czecek, 4 Traften: 956 lief. Balken.

Mauerlatten u. Timber, 18118 lief. Sleeper, 48 Weichsleeper.
Von Schwiff per Kulkawe, 5 Trafteu: 1359 kieferne

Rundhölzer.
Von Salomon per Kulkawe: 940 kieferne Rundhölzer.
Von Bumke per Kulkawe: 265 tannene Rundhölzer,

620 Rundelsen. 48 Rundbirken.
Von Ingwer per Blattberg, 3 Trafteu: 6717 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber,

r



Bunte Chronik.
— Der Kaiser in Bergen. Bei den

Norülandsreisen des Kaiser Wilhelm gestaltet
sich der Aufenthalt in der alten Hansestadt Bergen
von jeher zu einem besonders festlichen für die Be ¬
wohner, und welches Interesse diese dem kaiserlichen
Gast entgegenBringen, zeigt sich wieder in einem
Bericht, den die Zeitung „Aftenposten“ gelegentlich
des diesjährigen Kaiserbesuches in Bergen bringt.
Es ist, heißt es dort, als ob die tiefen Fjorde und
die eigenthümliche Natur des westlichen Norwegens
den deutschen Kaiser wie mit magnetischer Kraft an ¬

ziehen. Jahr für Jahr steuert er mit seinem
schönen Schiff zum Lande der Mitternachtssonne,
und gewöhnlich gilt der Besuch den Fjorddistrikten
des Westlandes. Hier ist er ein gern gesehener Gast,
und seiner Ankunft sieht man in jedem Jahr mit
großen Erwartungen entgegen. Der Kaiser bildet
den Mittelpunkt des Touristenverkehrs, der erst
nach dem Kaiserbesuch ordentlich irr Fluß kommt.
An dem Tage, wo die „Hohenzollern“, begleitet
von den schönest Kreuzern und den unheimlichen
Torpedobooten, in den Puddefjord fährt, kommt
Leben in Stadt und Hafen. Während der Kaiser-
salut von den Schiffen donnert und die Gebirge von
dem dumpfen Gedröhn widerhallen, das von den
grauen Mauern der Feste Bergenhus erwidert
wird, eilen die Bewohner Bergens in Scharen
nach den geeigneten Hafenstellen, um „den Kaiser“
zu sehen. Kaum haben die Kaiserschiffe Anker ge ¬
worfen, da find sie auch schon von zahlreichen
Ruder- und Segelbooten umgeben, von denen aus
man alle Bewegungen an Bord mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt. Alle suchen einen
Schimmer von dem hohen Gast zu sehen zu be ¬
kommen, und groß ist die Zahl derer, die in dem
freudigen Bewußtsein, den Kaiser gesehen zu haben,
wieder zur Stadt zurückkehrt. Oft ist es allerdings
nur einer der Offiziere, den man für den Kaiser
gehalten hat. An bett Abenden herrscht Leben tu
den Straßen der Stadt. Die fremden Matrosen
befreunden sich mit den Mädchen der Stadt, denen
man sich mit Hülfe der internationalen Zeichen-
sprache verständlich macht. Mit großem Interesse
verfolgt man die Unternehmungen des Kaisers.
Wenn er die üblichen Besuche bei'dem Konsul Mohr
abstattet oder einen Spaziergang macht, theilt die
Bergener Presse ihren Lesern immer Eingehendes
darüber mit. Beim diesjährigen Aufenthalt in
der Hansestadt gab die Musikkapelle der „Hohen ¬
zollern“ im Stadtpark ein Konzert, das sich eines
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte.

— Aus Rom, 28. Juli, wird der „Voss.
Ztg.“ geschrieben: Der mit der zeitweiligen Ober ¬
aufsicht über die Bauwerke Venedigs be ¬
traute Architekt Boni ist eifrig bei der Arbeit, um

festzustellen, welche Bauten einer baldigen Re-
staurirung oder doch einer Schutzmaßregel be ¬
dürfen, um vor dem Schicksal des Campanile der
Markuskirche bewahrt zu bleiben. Eine Unter ¬
suchung hat ergeben, daß der Glockenthurm der
schönen, aus dem Beginne des 14. Jahrhunderts
stammenden Kirche S. Stefano am Campo Moro-
sino um nicht weniger als 1,70 Meter aus dem
Loth gewichen ist. Die Kirche, 1294 gegründet
und 1325 vollendet, ist eine der wenigen, die noch
die venetianisch-gothische Backstein-Architektur in
schönster Ausbildung zeigen. Das Innere ent ¬
hält Reste alter Wandmalereien von großem kunst ¬
geschichtlichem Werthe und ein sehr eigenthüm ¬
liches Holzgewölbe in Schiffskielform, wie es sich
des öfteren in Augustinerkirchen findet. Der an ¬
stoßende Kreuzgang mit schönen, vom Augustiner ¬
mönche Gabriele, einem Schüler der Lombards.. er ¬
bauten Arkaden enthält noch Bruchstücke von Wand ¬
malereien Pordenones. Die mit prächtigem
Blätterschmuck verzierte gothische Hauptthür ist das
älteste von Fialen flankirte Portal Venedigs. Der
Glockenthurm, der demjenigen der Fiari ähnlich ist,
wurde erst in der zweiten Hälfte des Trecento voll ¬
endet. Seine Fundamente und Grundmauern aber
stammen aus der Zeit des Baues der Kirche.
Gerade wie beim Markusthurme haben auch hier
dre unteren Theile das übermäßige Gewicht des
Oberbaues auf die Dauer nicht tragen können, ohne
nachzugeben, und sie zeigen bedenkliche Risse und
Ausbauchungen. Infolgedessen hat der Thurm
sich nach einer Seite geneigt, eine Erscheinung, die
an sich erst nach Verlauf weiterer Jahrhunderte
eine Gefahr begründen würde, angesichts der er ¬
wähnten Risse aber eine bedenkliche Bedeutung ge ¬
winnt. Boni hat deshalb veranlaßt, daß die

'

Glocken des Thurmes nicht mehr geläutet werden.
Sie befinden sich in einer Arkadenloggia, über der
ein nach einem Blitzschaden 1585 erneuerter Helm
sich erhebt. Nach Borns Ansicht, der aber der
Pfarrer sich entschieden widersetzt, müßte die ganze
obere Hälfte des Thurmes abgetragen werden. Der
den schönen venezianisch-gothischen Stil mit leich ¬
ten, zierlichen Bogen aufweisende untere Theil
würde alsdann einer langen Dauer sicher sein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 3. August (10. nach Trinitatis). Kollekte
für die Judenmission. Morgens 8 Uhr. Frühgottes-
die st, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Aßmann. V 2 12 Uhr, Freitaufen,
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
Jungfrauenverein in der Sakristei. — Mittwoch,
6. August, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale
Posenerstraße 28, Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag,
7. August, abends 8 Uhr, Bibelstunde in der P arr-
kirche, Pfarrer Aßmann. — Montag, 4. August, nachm.
4 Uhr, biblische Besprechung mit den konfirmirten
Töchlern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 9. August, abends 8 Uhr, biblische Be ¬
sprechung mit den konfirmirten Söhnen im Saal
Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 3. August. Kollekte für die
Jttdeilmission. Der Frühgottesdienst fällt aus. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer
Staemmler. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. —

Donnerstag, abends 6 Uhr, biblische Be prechung mit
jungen Mädchen, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 3. August. Kollekte für die
Judenmission. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und Feier des hl. Abendmahls, Pastor Otto.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Otto.
Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer-- und Jung-
lingSvereins. Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
3. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags t> Uhr, Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig.
11 Uhr, Kindergoticsdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Di-
visionspfarrer Schittly.

Klcin-Bartelsee: Sonntag. 3. August. (Kollekte für die
Mission unser den Juden) Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 3. August. Schulstraße: Vor ¬
mittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarr r Teichert. —

Frankenstraße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, im An ¬
schluß daran Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11 Vs Uhr, Freitaufen rc.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
3. August, vormittags 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner. Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor
Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 3. August, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachm. 4 Ubr, Predigt, danach Beichte und Feier des
heil. Abendmahls, Pastor Meyer. — Mittwoch, den
6. August, abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 3. August. In
der Pfarrkirche: 1. bl. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7, 8. um 8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predig!. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosen ¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in
der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr.
Jesuitenkirche um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 1. August,
abends 7 Uhr 30 Minuten.' — Sonnabend, 2. August,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst, Neu ¬
mondweihe Ab, 9 Uhr 30 Minuten. Mincha
4 Uhr. Sabbäthausgang 8 Uhr 35 Minuten. An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Minuten.

Baptisten-Kirche. Jacob st raße 2. Sonntag, den
3. August vorm. 9Va—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. Nachm. 2%—3% Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5Vs Uhr, Gottesdienst, danach Feier des h.
Abendmahls, Prediget Curant. — Montag, 4. August,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
7. August, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 8. August, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Königstraße 20. Prediger Hoppe.

Paroüne Schleusenau. — Kirche irr Schlerrsenan.
Sonntag. 3. August. Der Frühgottesdienst fällt ans.

Vormittags 10 Uhr, Hanoigottesdienst, Pastor Gerlach,
danach Beichte und hl. Abendmahl. Abends 6 Ubr,
Versammlung des ev. Frauen-und Jungfrauenvereins.
Abends Vs8 Uhr, Versammlung des eva-, Männer ¬
und Jünglingsvereins. Schule in Jiigerhos. 10 Uhr
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. V«12 Uhr, Kindergottes ¬

dienst, Pastor Ulmitz. Nachm, ä Ubr, Versammlung
des Gemeinschaftschors. — Schule in Kolonie Kru-
schin. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst. Pastor Gerlach.
Dienstag, 5. August. Abends 8 Uhr, Versammlung
des blauen Kreuzes bei Pastor Gerlach Chanssee ¬
straße 97, I. — Mittwoch, 6. August. Abends 8 Uhr,
Erbaunngsstunde in der Schule zu Jägerhof, Pastor
Gerlach. Donnerstag, 7. August. Kirche in Schlen-
fenau. Abends 8 Uhr, Missionsstunde, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Priuzenthal. Sonntag, 3. August.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr, Freie Amtshandlungen. Va8 Uhr, Jünglings-
verein.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, den 3. Angnü, vorm, um 10 Uhr, Predigt-

. gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Kollekte für die
Mission unter den Juden. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 3. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Prediger
Goede. Vormittag Kollekte. Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V 2 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Standesamt Priuzenthal.
Vom 15. bis 31. Juli.

Eheschließungen. Zieglergehülfe Georg Ziesler,
Köchin Rosina Lange. Anstreicher Hermann Grodetzki,
Schneiderin Emma Göritz.

Geburten. Töpfer Theodor Stapel 1 S. Kauf ¬
mann MieczyslauS Starzynski 1 T. Schiffer Julius
Günther 1 S. Maurer Robert Buchholz l T. Arbeiter
Franz Flock 1 T. Arbeiter Ludwig Rauschning 1 T.
Vorarbeiter Josef Pankowski 1 T. Arbeiter August
Koernig 1 T. Stellmacher Otto Hermann 1 S. Schlosser
Emil Piefke IT.

Sterbefälle. Martha Medau 7 Mon. Wittwe Julie
Henke 70 I. Wilhelmine Genz 67 I. Max Lange 4 Mon.

Handelsnachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 31. Juli. Weizen und Roggen geschäftslos.
- Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische g,oße

668 Gr. 145 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 170 M., stark besetzt 160 M., russ.
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen tnländische
weiße mittel 170 M., russ. zum Transit — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 14 Grad Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 31. Juli. Rübsen russ. niedriger. 190,
fein 200, auch ab Kleinbahn, ab Boden 198, russ. fein
200 M. - Wetter: Bedeckt. - Wind: WSW. - Ther ¬
mometer : + 17 Grad Reaumur.

Magdeburg, 31. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00 — 7,20. Nachprodnktc 75
Vroz. 0 , S. 5,10—5,40. Ruhig, stetig. Kristallzucker l. m. <§.
27,45. Brotraffinade l. 0 . F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Melis 1. mit Sack -.6,95.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juli 6,00 Gd., 6,07Va Br., per August 6,05 Gd.,
6,07Va Br., pcr September 6,07 Vs Gd., 6,12V 3 Br., per
Oktober-Dezember 6,52Va Gd., 6,57V 2 Br., per Januar-
März 6 , 771/2 Gd, 6,82Va Br. - Ruhig.

Hamburg, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
matt, holst, loco —. Hard Wii.tter Nr. 2 —. — Roggen
fest, sndrnss. Juli-Abladung still, cif. Hamburg 106, loco
—. mecklenburgiscyer —. — Mais ruhig, —,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 53,0). — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 1!,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum befestigt, Standard white loco 6,60. —

Wetter: Rednerisch.
Chemnitz, 30. Juli. Im Äetreidehandel ist gegen

vorwöchentliche Börse keine wesentliche Aenderung ein ¬
getreten. Unsere größeren Konsumenten bleiben in ab ¬
wartender Haltung und nur in neuem Roggen war eini ¬
ger Handel. Weizen und Roggen in ausländischen Quali ¬
täten wurden nur in kleinen Posten und zu gedrückten
Preisen abgesetzt. Hafer und Gerste wenig beachtet. —

Witterung: Schön. — Tendenz: Ruhig.
Weizen: fremder 173 - 180 Mark, do. sächsischer

175-178 Mark. — Roggen hiesiger 158—160 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 160—163 do.
fremder 159—161 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 142 bis 148 Mark. — Hafer
inländisch. 176—180 M., do. ausländ. 170—178 M. —

Maie grobkörnig 122—126 M., mittel 122—126 M., Cin-
quantin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 1 73—180
Mark. - Roggenkleie 101-102 Mark. - Weizenkleie,
grob 100—101 M., Raps 210 — 220 Mark. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie, russ. 325, feine do. 320 M. Laplata
290 Mark, Bombay 315 Mark. Obiqe Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus ¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 24,75-25,00
M., do. I 22,75—23,00 M. per 100 Kilogramm.

Köln, 31. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,00. — Wetter: Trübe.

Paris, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen fest, per Juli 24,90, per August 21,65, per
September-Dezember 20,35, per November-Februar 20,20.
— Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November-
Februar 15,25. — Mehl ruhig, per Juli 29,00, per
August 29,00, per September-Dezember 27,15, per No ¬
vember-Februar 26.60. — Rüböl behauptet, per Juli 56,
per August 56,25, ver September-Dezember 56,75, per
Januar - April 58. — Spiritus behauptet, pcr J»li

31,00, per August 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 32,75. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termme
ruhig, per Oktober 119.

London, 31. Juli. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Netv-Pork, 30. Juli. (Waarenbericht.) Baum»
wollenpret» tu New-Iork 9, do. für Lieferung! per Sep ¬
tember 7,88, für Lieferung per November 7,65, Baum-
wollenprei» tu New - Orleans 8 u /i 6 . — Petroleum
Stand white in New-Dork 7,20, do. do. in Phil-
adklphia 7,15, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance» at Oil Citp 1,22. Schmalz Western Stcam 10,95,
do. Rohe u. Brothers 11,00 — Mais Tendenz ,

per Juli 64 7 /s# Per September 60 V«, per Dezember 48»/ 2 ,

Rother Wintcrweizen loco 77%, Weizen pcr Juli 78Var
do. ver September 75V«, do. per Dezember 75V 2 , do.
per Mai 77V«. — Getreidefracht nach Liverpool IV,. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5Va, do. Rio Nr. 7 per August 5,40,
per Oktober 5,30. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95.
Zucker 2%. Zinn 28,20. - Kupfer 11,75—12,00. Speck
Chicago short clear 11,17, Port per September 16,90.

New-York, 31. Juli.
Weizen per Juli — D. — C.
ver September — D. 74% C.

Geldmarkt.
Berlin, 31. Juli. In Uebereinstimmung mit den

von den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notrrungen er ¬

öffnete die hiesige Börse in ziemlich fester Haltung, aber
der Mangel jeder kräftigeren Anregung machte sich wieder
in sehr merklicher Weise gelten!); denn überall hielten sich'
die Umsätze in sehr engen Grenzen. Hierin trat auch bis
zum Schluß des“offiziellen Verkehrs keine Aenderung ein.

Von den österreichischen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 213,70 bez. Franzosen 150,75
bis 1,25 bez. Lombarden 17,50 bez. Anatolier 89,50 bez.
Italien. Rente 103,10 bez. Spanier 81,80 bez. 4 1 V
prozentige Chinesen 91,75 kez. Türkenloose 113,00
bez. Buenos-Aires 39,10 bez. Diskonto-Kommandit
183,40—10 bez. Darmstädter Bank 134,90 bez. National ¬
bank 114,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,90 bez.
Deutsche Bank 207% bez. Dresdner Bank 143,00 bez.
Dortmund-Gronau 180-79% bez. Lübeck-Büchen 144,75
bis 50 bez. Marienbnrg-Mlawka 70,75 bez. Gotthard ¬
bahn 169,50 bez. Jnra-Simplon —bez. Trans ¬
vaal 167,00—7,25 bez. Canada-Paeific 132,70 bez. Prince,
Henri 98,50—25 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 105,25 bez. Norddeutscher Lloyd
106,00 bez. Dynamit-Trust 171,60-50 bez. Meridional
127 bez. Mittelmeer 87,70—75 bez. Neue Russ. Anleihe
—,— oez. Ostpreußische Südbahn 71,50 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 93% bez. — Tendenz: still. Montan ¬
werthe matt.

Frankfnrt a. M., 31. Juli. (Effekte,l-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktim 214,00, Franzosen 151,20, Lombarden
—,—, Diskonto-Kommandit 183,30, Bochumer Gußstahl
—, Harpener 161,10, Portugiesen 29,3o, Schuckret 90,20.
— Ruhig.

Wien, 31. Juli. Ungarische Kreditaktien 715,50,
Oesterrttdiifit f Kreditaktien 679,50, Franzo en 704,00,
Lombarden 67,50, Elbethalbahn 470,00, Oesterreichische
Papierrente 101,80, Oesterreich! che Kronenanleihe 99,75,
Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,05,
Bankverein 453,00, Länderbank 417,50, Buschtier Lt. B.i

T'irki che Loose 109,50, Brüxer 715,00, Alpine
Montan 395,50, 4proz. ungarische Gold reute 121,25.
Tabakaktien —. — Fest.

Paris, 31. Juli. 3proz. Rente 100,22Va# Italiener
101,95, 3proz. Portugiesen 29,27%, Spanier äußere An ¬
leihe 80,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,95, do. Gr.
D. 28,15, Türkische Loose 115,75, Ottomanbank 559,00,
Rio Tinto 1073, Snezkanalakiien —. — Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 31. Juli. Feine Wollen stramm, an ¬

ziehend, andere ruhig. Garne ruhig. Stoffe stetig.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 2. August.
Sonnenaufgang 4 Ubr 1 Minute. Sonnenuntergang
7 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 17° 57' nord. Vor
Neumond. Mondaufgang nach Vr3 Uhr nachts. Unter ¬
gang nach V 2 7 Uhr abends.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monarj Tag

7. 31
7. I 31
8 . 1
Skala

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aul
OGrad reduc.
m Millimeter.

756.7
754,9
756. 8

Tempe ¬
ratur u

Celsius

Feucht
tigkeit.
cel.0>g

für die Bewölkung: 0

17, 2

13.8
14.9

Wind ¬
rich ¬
tung^

50 W
63 N
40 j NW

heiter,! =

Be.
wöl-
kung

3
3
0

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 15,8 Grad Reaumur
---- 19,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,4 Grad Reaumur — 8,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, nachts noch
kühl anhaltend.

Berliner Börse vom 31. Juli. limrechnungssStze: 1 Vr.: 80 Pf. | Oest l fl. Gold: 8,00, t Sr.: 85 Pf. 1 1 fl. holL- 1,70 fl St.- L,l3j,
1 BbLi 84«. 1 SdL-Ebl.: 3,20 | 1 DolL 4,30 |l LrtrL 30,40 | Duc. Bb. 3, Lh. 4, Petr.

Dtsch. Fonds n. Staats-Pap. J
Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Es*. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
de. do.
do. neue
do. do.
«Io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- b. Nenm.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenache.
do.

Sächsisch«
.

de.

1

102.250
1 OS.SObG
102.800

93.35b
102.<i0t>G
I <>2.60bti

92.8O0G

100.600
90.400

90.4066

99.800
98.90b
99.20b
99.20b
89.10b

100.20B
91.«Ob
98.7 äbti

9O.O0b
lOO.OOb
104.70G

99.10b
lOO 1056
100.1 ObG
103.603

99.60(1
98.86G

103.40b
103.603
100.003

99.50ÖB
99.60oB

103.103
98.750

118.00G
HO 603
ION. 603
100.3 OB

ao.sicb

99.90b
90.003
99.803

104.000
99.403
99.903
OO.OOb

104.201»
99.900

IOO , 000

<2 1 'Sächsische. 3 90.000
s Schles. altld. 3 V

,

1
do. do.
do. do. ? 1027000

§ 1 Schl.-Hlst.LC. 4 103.200
Wests, lndsch. 4 104000

do. do. ^99.203
W estp.rittscb. 35 99.203

fi do. rttersch. 3' 89.603
Hannoversche 4

do. 3Ü
Hess.-Nassan. 4

do. 3^
Knr- o. Nenm. 4

do. do. 38
Pommersche 4 103.803

i do. 99.60B
1 Posensche. . 4

T do. 3^ 98.608
L Preussische . 4 103.803
s do. 3% 99.60B

es Rhein Wests. 4
do. do. 3^

Sächsische . 4 103.803
? Schlesische . 4 102.800

do. 3^ 100.103
i Schles. Holet. 4

do. 3%
Bafl. Präm.-A. 67 4 147.003
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.303
ßrannsch. 2ÖTh.L. 133.46b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 136.75b
Hamb. öO-Thl.-L. 3
Lübecker do. 3% 139.50b
Mein. 7 Guld. - L. 29.90b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 127.»Ob

Ausländ. Fonds U. Pfandbr.

55 Argentin. Anl. 0 88.00ÖB
» do. innere 76.20h
1 do. äussere

Chile Gold - Anl. 4$ 9Ö.60B
Chinesische Anl. 55

do. von 1895 6
“

106.»ObG
do. von 1896 5 161.256G
do. von 1898 4% 92.OOB

Griech. Anl. 81-84 l*/i 41.30011
do. cons. Goldr.
do. Monopol . 1$ 43.60b

Italienische Rente 4 103.700
Mexikanische Anl. 5 100.3 ObG
Oesterr.Goldrente 4 103.60oG

do. Papierrente H
do. Silberrante 4 V#
do. 1860 Loose 4 154.20ÖB

Port. Staats-Anl. 4g 47.1 ObG
Rum. amort. alt 97.3O0G

do. amort. 1898 4 8 I. 8 O 3 G
Russ cons. 1880 4 —

io. Goldrente S — -?

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. 8t.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4
3.8

?
4
5

1
4
4

3%

97.00b
95.00b
99.»ObG
72.0000
82.0056

lü0.75bG

113.303
102.203

OS.SObB
90.103
93.000

39.60b
76.5O0G

Elsenbahn-StamirwActlen.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.

—

6 — —

'

Brannschweig. Ld. 616 122.750
Crefelder . . . 0 87.250
Dortmund-Gronau «8 18O.OO0G
Eutin-Lübeck.. . 2
Haiberst - Blank. 4 169.208

144.5056Lübeck - Buchener 6
Marienbg.-Mlawk. iX 70.7 5bB
Ostpreuss. Südb.. 0 71.90b
Oesterr. Staatbahn 5f

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. . 9 V

17.750
29.25bG

Gotthardbahn . . 6,8 169.500
Jnra-Simplon . . 4

, Meriüonalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4 87.30b

1 North. Pac.-Pres. 4
! Schweizer Nordost 8 . 1

do. Unionb. 5X _ _ 'S'

Transvaal Certif. 166.56b
Westsicil. Eisenb. H 3 7.1 ObG

1 Eisenbahn-Prior .-Obligat.
! Galiz. Carl-Lndw. 4

Oest.-üng.Stb. alt 3 94.000
1 do. Nordwestb. 5 109.300

Südösterr. (Lomb.) 3 63.103
do. Obi. Gold 5 1O2.906B

Koslow-Woron. .

I Anat.Eisenb.-Obl. i 102.703
do. Ergänz.-Netz 5 IO l.OObG

Gotthardbahn . . ÄItal. Sisb.-O.st. g.
! Ital. Mittelmeer . 4 1111.1 ObG

Centr.-Pac. (1949) 4 101.003
do. do. (1929) 3X

North.-Pac.P.Lien 4 103.6050
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99.603

Deutsche Hypotih-Pftibr.
Anh. Dess. Pfbr.
Jr. Hann. H.-B-

< 10 . xvl xvn.
Dtsch. Order. I

do. n.
do. Vin.
do. TL. B. IX a

Dtsch.Grdach.-B4
do. do. 38
do. Hypt : B.
do. Hp.-B. m
do. tto. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. II.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meming.Hyp.-Bk.
do. do.
de. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Gee.Obl.

Nordd. Grandered
Pomm. Hyp -Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

flo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99nnk.1909
dq.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act-Bk.I
do. ao. Certif.
do. do. do.
do. Hypeth.-Vere.

Rhein.H.-Pi.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W. B. LW-
do.U.,IV.,unk.l904
Sä^hs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat - Hyp.

do. de.
W««td, Bedencr.

do. do, IH

4

I*
SK
oi
3%
4

frc.
frc.

5
4

P
4
4

«X

P
?
P
4
4

3*
4

.P
frc.

5

P

P
P
?
P
I*

P

4

1OO.70b
96.560

16» 6606
126.563
116.2506

ar.bOsG
163.3 ObG

XL 1.960
166.2 ObG

95.563
161.860
166.7 ObG
100.75b0

96.6606
97.5606
95.000

161.5606
95.700
68.250
62.500
96.0006

100.25bG
137.25b

98.7506
95.OO0G
99.5606
95.660
99.5056
86.660

113.500
115.25G
101.100

96.250G
95.6600

102.7 ObG
99.3006

98.6006
92.7 ObG

166,»ObG
95.5606
95.5606

162-5506
94.960

106.»ObG
100.500

96.500
97.800

106.7506
»5.2506
99.500

160.803
95.0006

100.900
95,7006

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Dank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbnrg-Rnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.ß.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Aät.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act8B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schics. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfülischeBank

Bank-Aktien.
131.75bG
120,750
151.4 ObG

90.1 ObG
153.75b
116.50B
108.5<)bG
139.253

88.1 ObG
160,756
135.»ObG
308.00b
l01.75bG
183.7bbG
11O.250G
143.OV0G

97.00B
147.75b
127.003
118.250

88.50bG
133.250

82.25oG
169.90 h

114.7bbG
102 »Ob
137.500

16.90b
139.003
169.003

1 56.80ÖG

124103
119.503
143.803
17 0,5 OB
123.603
H4.10bG

Industrle-PQpiere.
Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Daseid.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braxmschwg. Jute

dp. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl.

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortronnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

Elber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZackert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nahm. Koch L Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Soinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Scbles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäl .D rah tind.

do. Kupfer werk
Zeitzer Maschinen

“'Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Alig.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

126.40B

168.00b0
17 8.7 »bG
1 7 8»OObG
2 3 7.0 ObG
187.75bG
165.60ÖG
168.80b
187.753

1.103
270.60b
187.U0bG

165.5UB
171,90b

12
13
28
28
20

?
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

8
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

Norrdd. Lloyd 6

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gnssst.
Brannschw.Kohln.
Concordia
Consolidation .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienßgw.

do. do. St.-Pr.

33 5.0ObG HarkortBrgb^Pr.A
290.003
199.503
335.003
äOO.BObG
3 1 2.7 5 b
1 19.603

56.503
349.003
298.253

233.001X5
141.003
152.1 ObG

95.90b
123.2 5bG
118.753
164.7bbG
108.503
145.75b«
154.803
131 50 «
205.96b
184.103

77.7bB
81.603

121.06b
145.90b

l7 8,75bG
118.503

80.253
lOÜ.OObG
144.503

112.303
171.103

81.003
203.1 ObG
105.60 b

17 7.80°6
31.0 ObG

106.10PG

83.003
85.753
89.003

518.003
210.50ÖG
177.00bG
144.253
26».OObB
514.00b

24.753
189.00bG

43.103
122.003
163.90b
lÖO.OObti
121.503

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.|tO

Höscb, Eis. u.Stahl > 10

Huldschinsky . . 4
Inowraziaw. . 6
Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. SO

Königs-n.Lanraht.
1 14'

König Wilhelm cv.
''

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massen« r Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
BombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.:
Schalker Gruben S2 L

,

Schles.Zinkhütten
' *

Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grob.
Wests. Stahlwrk. 0 ,

WittenerGusstahl; 12

99.50bB
162.00b
I 44.75bG
164.50b

7.103
108.90b
139.003
104.30bG
lSl.OObG
144.9»bG
193.7 5bG
327.50b
190.75bG
166.00bQ
240.25bG
102.103

99.103
46.00B
ao.oobß

111.75b
83.0übB

111.50b
113.50bti
123.75bG
145.00ÖB
199.753
142.00bG
173.503
324.00bG
320 OOb
123.25b -

»l.OObG
II 8.»ObG
ISO.lObG

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T.jf3M
Brüss. u. Ant. 8T. a 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3 :

do. 3M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3X

2M. 3X
Iialien.Plätze 10 T.

4XPetersburg . 8T.

Gold, Silber u. B

! 168.85B
81.253

112.400

81.356
81.050
85.350

80^45b

16.3 lüB
20.4390
16.22b
4.18LK6
81.25bG

20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten ,

Engl.Banknoten,lLst. 20.4S5bG
Franz. Banknot., 100fr 1 81.3»bG
Holland. Banknoten 168.90b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.45 b

Boas.Noten 100 Rubel 216.15b
Zoll-Coupons, kleine. ! —•—

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 31. Juli.

Stationen.

jtBar.a.l®
».d.Mee:

1 reSspieg.

,L

j SQittb. Wetter ti
©&Iveb.i.mm

Cbristiansttnd 760 W Regen 8
Skagen 758 SW wolkig^ 12
Kopenhagen 760 SW wollig 12
Stockholm 756 SW heiter 14
Haparanda 755 N brdeckt 1^
Borkum 762 N heiter 14;
Hamburg
Swinemnnde

752 WSW Regen 12
762 WSW bedeckt 14

Neufahrwasser 762 WSW h. Beb. 15
Memel 761 SW bedeckt 15
Scilly 764 SO wolkig 14
Frankfurt a. M.
München

763
764

NNO
O

wolkig
h. beb.

13
17

Chemnitz 763 SSW Regen 13
Berlin 763 W Regen 13
Hannover — — — —

Breslau 764 SSO Dunst 16

SB Wrt 1 rr-A«sfichtkn
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

S. August. Meist heiter, stellen ¬
weise Regen. Warm.

3. August. Wolkig, mit Sonnen ¬
schein, normal temperirt. Strich ¬
weise Regenfälle. Windig.

4. August. Warm, Gewitter, sonst
wenig verändert.

5. August. Angenehm, strichweise
Regenfälle.

Plüß- Dtanfer-Kilt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber ¬
medaillen prämiirt,s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- n. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenft., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
Str.64,W.Ue^äemann, Danziger-
Str.7; in Schubin: X, Schmidt.
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ff-™“™- ■’SII^8 Mittwoch Nacht l’/a Uhr 8 !

8 verschied nach langen, schwe- g | g
g ren Leiden meine innig ge- g ! g Pt

g liebte Frau, unsere gute g|g
g Mutter, Tochter, Schwester, gI Schwägerin und Taute

I Martha Wussow l g
geb. Nuszkowska,

B welches tiefbetrübt anzeigen I

g Die trauernden Hinterbliebenen. I
I Bromberg, 1. August 1902. g! I

Die Beerdigung findet am g j g
m Sonnabend Nachmittag um m | fl
8 4 Uhr vom Trauerhause, I I

B Rinkauerstr. 56, aus nach b. 8 j I
g neuen evang. Kirchhofe statt, g I

Meine Verlobung mit
Erich Gelley erkläre

ich für aufgehoben. (918
Hedwig Witt.

KSnigliche BangemerksAlc j
z u Posen. (100

A.Hochbauabtheil. B. Tiefbauabth. j
Beginn des Winterhalbjahres '

2O.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übers.kostenfrei I

Die Direktion der Kgl. Daugewerkschnle. |

Von der Reise zu-

, rftckgekehrt bin ich
51 o n t a gs wieder zu

sprechen. (253

Jacobowski,
Belg. appr. Zahnarzt.

Um den gr. Vorrath. v. blühend.

^verk.dieselb. sehr
bill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Anständiges jg. Mädchen findet |
gute Pension

m.Familienanschl. Burgft.15, II.

Paul NacMigal.
Kaffee-

Gross-Röstereien

Danzig n. Bromberg.
Fernsprecher No. 450.

Täglich frisch geröstet:
Santos-Mischg.

pro Pfd. 80 —90Pf.,
Java-Mischg.

pro Pfd. 1)20 Mk.)
Preanger-Mischg.

pro Pfd. 1)60 Mk.)

€ru atem al a Risch g.
1 Mk.

Mocca-Mischg.
1,40 Mk.

Biner-Mischg.
1,80 2,00 Mk.

Danzigerstrassel6,17.|

Von Bienstag, H
|||| den 5. August ab i gl

bin ich wieder zu g
glg sprechen. (253 H

ffi Helene Günther g
Zalmtechn. Atelier

MM Dauzigerstr. 164.

Wichtig fit flamm!
Heute Sonnabend unwiderruflich Schlufi des Ausver kaufs
von allen möglichen Handarbeiten, Handschuhen, 3®

Strümpfe«, vorzüglichen Korsetts re. re.

tUu«v rirarkt an der Schuhmacher-Reihe
(acßenübcr bei; großen Schninckbnde).

4M
Der schönste Anstrich

geht verloren, wenn Thüren u. Fenster
mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Barum nehmt immerum um utviimt immun

Dr. Thompson’s Seitenpulver
mit dem SCHWAN.

* i ä i — — —— 1 rt n 11 A C A i Tam fi im A 4-i Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
de * »•den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Wohnung gesucht
parterre oder 1 Treppe, bestehend

! aus 2 großen hellen Zimmern,
für ^Lurcauzwecke passend, im
Mittelpunkt der Stadt gelegen,
per Oktober. Offerten u. €. 4

an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

IMF Frische “WWW

NRäucherwaareN
heute eingetroffen, offörire billigst
Fischm. u.Krnmmegasse 5: Großen
Posten Lachs 1,20 Pfd-, feinen
Ranch- 1,40-1.80, Aal 1,10 u.

1,20-1,5i.Pfd., Gr.Nikol.Maräneu
l.50Psd..Stolp.n.Kl.Flundern,
Schellfische, Seelachs, f. Strals.
u.Kiel.Bückl., 3St.20 u. 3St- 25 Pf.
944) A. Springer.

1 Wohnung v. 2 Stb.,Küche m.

Gask. u. Zub. z. mietb. ges. Adr. m.

Preis u. V. F. 60 a. d. Gesckäftsst.
Eckladen 5iornmarktstr. 8

u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

, Steril
'

5 * 5 Goiiservatoriam
■ zugleich Theaterschule für Oper u, Schauspiel:
8 Director : Professor Oustav ISollaender.
8 Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr.33a.

. . 18 Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik.

5iöttcttc 8 Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit.
J Bb Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.j

1
Die Loose Klasse

207. Lotterie müssen bei Verlust
des Anrechts bis

Dienstag, den 3. A»Mcr
abends 8 Uhr

eingelöst werden. (254
Viertelloose sind noch vorhanden.

Corell,
Königl. Lotterie - Einnehmer.

Comtoir: Neue Pfarrstr. 3.

I
Kzl. Baugmerkschule Dt. Kroue Nestor.

verbunden mit Tiesbanschnle, letztere zur Ausbildung von
und Eisenbahiltechnikern.Wasserbau-, Wiesenbau

Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober,
2. April. Nachrichten und
Lehrplan kostenlos durch

des Sommerhalbjahrs
die Direktion. I

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 2. August,

vorm, um ll 3 / 4 Uhr, werde ich
Wilhelmstraste 72 einen zur
Gustav A.hicht'schen Konkurs ¬
masse gehörigen (406

Hund (Foxterrier)
im Auftrage des Konkursverwal
ters meistbietend versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

IPädagogium Ostrau bet meune.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym
nasial- und Realklassen von Sexta an.

zum ein jähr. Dienst.
Berechtigung

(256 1
Königs, Hvensz. Fsnstnkndanrie

zn (innen. Münden.
DieVorlesungen d.Wintersemefters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

Sonnabend, den 2. d. Mts.
vorm. 10 Uhr, werde ich u. A. auch
mehrere Beutel Pflaumen und
30 Mille Zigarren versteigern.
Rarbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Stuftiotl imAuÄonsOkale^
1 Sopba u. 6 Sessel,gewebt.Plüsch,
1 gr. Waschtoilette m. Marmorplt.,
1 gr. Wäsche- u. 1 gr. Garderoben-
schrank,Sopha, Tische,Stühle, Tep ¬
pich, Hängelampe, 1 Pfandschein
(Fahrr.), lOb.- u.lUnterbett,lKiff.,
1 gold.Sav.Herrenuhr, gold.Ringe,
1 neue Nähmaschine, 1 Regulator
Wecker,! Jagdflinte,! Symphon.m.
Sch.,Serv., Tischtuch.. gr.u.kl.Bez.,
Bilder, Emaillegesch., Mess. u.Gab.,
sw.1aut.Lastwag.ca.80Ctr.Tragkr.,
um 12 Uhr Kornmarktst.8 i.Lad.
Damen-, Herren- n. Kinderschuhe.
Crohn, Auktionator, Manevstr. 1.

8 €mma 3)umas 1
! Neue Pfarrstrasse 2 Neae Pfarrstrasse 2

empfiehlt (420

eine grosse Auswahl

I Trauerhüten. |
Spsttvillig!

Ausverkauf von nur b e st e n

Cigarren it. Cigaretten bis 3. Aug.
Das. auch Tonbank n.Nepositorium
zu vk. „Havana“, Friedrichstr 46.

SoWil, Ä
Friedrich ftr. $6, Part, rechts.

1500 Mark
von einem Beamten gegen doppelte
Sicherheit gesucht. Off. u. Chiffre
J. K. 61 a. d. Gefchäftsst d. Ztg.

Ca. 22 000 Mark auf ein
Bromb. Grund st. z. 1. St. gesucht.
Off. u. A. B. C. a. b. Gefchäftsst.

HWtheke«, Dokumente
zu kaufen gesucht. Off. unter
M. 8. 60 an d. Gefchäftsst. d. Z.

VAN
HOUTENS
CACAO

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders e mp fehlen s werth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3.

Wohn. i). 4 ii. 5 Zimmern
v.l.Okt. zn v Elisabethstr. 40»

Eine Wolsnnng,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör,

z. 1. 10. z. Perm. Gräfeftr. 6.

BillaFrieiir.-Wilhelmstc.8
grofte herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen.
zum 1. Oktober er. zu vermuthen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

Herrschaftliche Wohn.,
5 3-, IITr., ii. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pfcrdest., n.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Wohnung' 5 Zimmer
ii. Znb» 1 Tr. gel., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 50.

ilten,schmerzhaften fussleiien
. . - fy, .. J. .11...... ... . u * . X L . 1 fl d a“ 5 1 ' f ,4. * WT.. 1 r AH. .1 J . J 0 _(offene» Füßen, eiternden Wunden re.) h.at sich das 8«ii'sche Universal-.-eil-

mlttel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinIgungSthee (Prc^s Komplett Mk. 2.50)mittel, bejteyend aus Salve, tSaze, -otutreinignngsiyee vfsme compuu Mi. a.ou;
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort-
während ein. Das Universal-Seilmittel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.- ist jicht
nnr allein zu beziehen ourch die SeN'sche Apotheke, Osterhofen (Niedcrb.)

Sell'S Uuiversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich gcschützr.

,Deut8CheVakanzen-Post
< @&Ungen.

«...-«^.Buchhalterstrebsamer
sucht Beschäst., gleichv. w. Branche.
Gefl. Off. u. A. B. 76 a. d. Geschst.

pie idiipt-Jgetttur
einer gut eingeführten Feuer-
Bersichernngs- Aktien-Gesell«
schuft, welche auch auf dem Lande
Versicherungen abschließt, ist für

Bromberg und Umgegend
neu zu besetzen. Mit der Verwal ¬
tung 'der Agentur ist ein nicht
unerhebliches Prämien - Inkasso
verbunden. (129

Geeignete Bewerber belieben ihre
Offerte unter P. O. 1034 bei
der Annoncen - Expedition von
Haasenstein & Vogler. A.-G.,
in Köln a. Rh. niederzulegen.

B an allen Plätzen Deutschlds. 8
8 zum Vertriebe uns. hochfein. ■
8 Olivenöle (Provence u.N'zza) H
m @imft.23ebhtfl.Carrouche& g
m Cie.39,RueNau,Marseille. ■

1 Olivenoel-Exporthaus. 8

Jüngere Tischler stellt ein
929) Kummer, Wilhelmstr. 59.

Wohn. 1. Etage,
6 Zimmer, Badezimmer und Znbeh
2 Zimmer und Zubehör vom 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (253

Näheres Berlinerstr. 5, 1 Tr.

3 Zimmer,
Küche, gr. Nebengel., p. 1. Oftbt;
billig zu vermiethen. Näheres bei
Dr. Cohn, Dauzigerstr. 153.

1 Wohnung, 4 Zim. ii. Zub
der Ne uz. enlspr. eingerichtet, it
Prinzenftr. 1,1 v. 1.10 zu verm.

!! iuidctJüate!!
heute eingetroffen u. öfter., zu bill.
Preisen Kaserncnstr. 2 u. morgen
auf dem Fischmarkt, ff. Lachs, ff.
Aale, Flundern, Bücklinge, Schell ¬
fische. E. Born.

W. Pfd. Mk.: 1,60, 1.80, 2,00 u. 2,40
■ • —

'-’~|ste Fabrikat der fieuzest.

Billig! Billig l
Roh. Rindfleisch morg. Vorm,

v. 10-12 it. Nachm, v. 3 Uhr ab auf
d. Freibank d. städt.Schlachthanses.

ElysiuiivTlieatei

Wollmarkt 11,1 Tr., 4 Zim.,
Küche u. Zubeb. z. 1. 10. z, verm.

2 hilhherrslh. möbl. Zimmer
sof. zu vm. Danrigerst.156, III.

Möbl. Zimmer mit koscherer
Pens, zu haben. Friedrichstr. 7, II.

Anen Loikirerlehrling
verlangt sofort (247

E. Albrecht, Wagen-Fabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

1 Lehrling ii. 1 Laufbursche
können sofort eintreten. (939

W. Müller, Bäckermeister,
Bromberg, Posenerstraße 12^

An Zunge i Temmeltrogen
k. sich melden Rinkauerstr. 33.

Möbl. Zimmer z. verm., a. W.
m. Pens., Elisabethstr. 4, prt. r.

Bitt möblirtes Zimmer,
auch mit Pension, zu vermiethen
ElifabethftrasteZa, 2Tr. rechts.

Möbl. Zimmer mit Pension
Riverm. Rinkauerstr. 8, II l.

Heute Freitag: k

Benefiz Stephanie Staunen.

Die Tochter der Hölle.
Schwank in 5 Akt. v. R. Kneisel.

Sonnabend, den 2. August:
11. volksthuml. Borstellung.

Die SctaetlerliDpsclilaclt.
Sonntag, den 3. August:

Papageno. (99

Möbl. Zimmer m. a. o. Pens,
zu verm. Mittelstr. 15.

Laufbursche verlangt
loiü “■ -

MoblirteS Zimmer
z u verm. Bahnhofstr. 1, II r.

Ein gut möbl. Zimmer von

sof. z. verm. Bleichfelde 15.

H. Lange jun., Bahnhofstr. 3.

FilnzeS Dienstmndlhen,

1 frdl. möbl. Zimmer
für 10 Mark zu vermiethen.

Neuer Markt 1, 2 Tr.

evangel. (am liebsten v. Lande),
wird von sof. gesucht. Meldungen
v orm. Blumenftr. 3, 1 Tr. r.

Mädchen, ca. 15 I, .

verlangt. Lotz, Wilhelmstr. 6.

Ein erfahrener jüngerer (253

Bautechniker

st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un ¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

zur Leitung von Hochbauten und
Bähnban - Umbauten, sowie zur
Aufstellung von Kostenanschlägen
wird von der Verwaltung der
Bromberger Kreisbahnen, sofort
gesucht. Offerten sind unter An ¬
gabe der Ansprüche an den Kreis
Ausschuß des Landkreises
Brombcvg zu richten.

Uiigere« Schreiber
mit guter Handschrift per sofort
verlangt Krasnowolski,

Steinsetzmeister, Hepnestr. 33.

Saub. zuverl.Aufwartemädch.
f. Vrm. sucht Elisabethst. 50, 1 l.

An saub.Aiifwartemäbche» «
wird für den Vormittag gesucht.
254) Mittelftrahe Nr. 61.

Eine saub. Auswärterin wird
perl. Elisabethstr. 20, hochp. l.

Jünger. Aufwartemädchen
f. d. Vormittagsstunden sof. ver ¬

langt Thalftr. 26, II l.

Auswartemädchen für Vorm.
gesucht. Schleuscnau,Friedenst.l,II.

Ein anständiges sauberes
Aufwartemädchen verlangt.

8. Wolff, Brückenstraße 7.

1 Auswärterin kann sich meld.
Albertstr. 22, Erdgeschoß links.

SlnbereAvsmärteriil etc Ue.
Dauzigerstr. 130, Hof Part.

1 Malergehilfe, 1 Anstreicher
können sich sof. meld. Luisenstr. 21.

Stubenmdcli.,Mdch.f.A. v.g.i.b.H.
ges. Auguste Hamann,Gesindever-
mietheriu,Friedrich-Wilhelmstr.23.

Ein Fräulein, das Kinder
lieb hat und schneidern kann,
emps. Fr. Julie Goede, Gesinde-
Vermiethcrin, Friedrichsplatz 3,

«tinful Verkinr «•

Schützenverein
g \ Nrivrevth.-Schleusenau-
/ ä I ßramderg
1 ™ I feiert
X /am 3. «. 4. b. SDK

sein diesjähriges
Königs- u. Prämienschietzen
i. Schützenhaus Westend, Prinzen ¬
thal, mit großen Ueberraschungen
u. Kinderbelnstigungen aller Art.

Freunde n. Bekannte s. herzl willk.
Um zahlr. Bes. bitt. D.Borftand.

Concordia. \
Heute vallstiiudig

neues Programm.
D. beste d. Somm.-Sais.

10 Attractionsnummern.
Näheres die Austragezetrel.

ir.

iut verzinst, i. d. Dauzigerstr. od.
Näbe ders. sofort zu kaufen ges.
Off, u. M. N. 90 a. d. Geschst. d. Z.

Cebraulhte Rheimveiil-
inb MoseWlhcil

kauft Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

__ Künstler - pisliue
und Pamen-Guitam,

vorzügl.Jnstr. f. fremde Rechn verk.

Jnstr.-Fabr. Friedrichstr. 36.

2 neue Sophas mit Sattel
Laschen und schöner Plüschein ¬
fassung stehen billig zum Verkauf.

Biktoriastr. 12, Hof rechts.

Heute Freitag:
Benefiz für denOberregissenr

Herrn G. Rodmann.

fll Fll».
Hierauf:

M.
Anfang 71/s Uhr.

Sonnabend: Volks-Vorstellung
bei ganz kleinen Preisen:

Das JnngTernstilt.
Damenrad, beste Marke, fast

neu, sehr leicht laufend, günstig
zu verk. Fröhnerst-r. 8,1 rechts.

Ein alter weißer Ofen
Abbruch billig zu verkaufen.
920) Siewert, Feldstr. 13.

Stühle billg. C rohn, Mauerstr.1 .

Kronleuchter, 3 Lampen, Kill.
z. verk. Thornerstr. 5, 1 Tr. r.

Logen 75 Pfg., I. Parguet 50 Pfg-,
II. Parguet 30 Pf. im Vorverkauf,
Abendkasse 1 M., I. Parg. 60 Pf.,
II. Parq. 40 Pf-, Stehplatz 30 Pf.

Verantwortlich für den redaktio ¬
nellen Theil (i. V.) H. Kinger,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchaw, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckeret
Otto GpfiNwoUr in Bromberg.
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